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Keine Fufſahme Poleno in RP — Entente. Die Recaktias über Eurora, 
Prag, 18. Juli. „Cezeskie Slovo“ veröffent⸗ 

licht die halbamtliche Erklärung des tſchechiſchen 
fußenminiſteriums, nach welcher der beſtand 
der Kleinen Entente entgegen unders lauten- 
den Meldungen in nächſter Zeit nicht ver— 
größert werden wird. die Konferene der drei 
Außenminiſter Rumäniens sSüdſlawiens und der 
Tſchechoſiowakei in Sinaja wird beſſtimmt am 
28. Juli ſtattfinden. Von einer Beteilligung des 

volniſchen klußenminiſters und dem änfchluß 

—XXX 

für die turkiſ 

Potens an die Kleine Entente wird nicht mehr 
geſprochen. 

Der Herr Innenminiſter dementiert. 
Anlößlich des im Manchefter Guardian“ unter dem 

el New whlts terror in preparation“ veröffer tlich⸗ 
en Ariitels, in dem von zwei vertrauiichen Rund⸗ 
Ire ioen die Rede iſnr die der poiniſche Innenminifler 

lernik an die Wojewoden gerichtet und in denen er 
hnen die Anwendung von politiſchen Repreſſionen 
anempfohlen haben ſoll, ſowie in Anbetracht deſſen. das 
— ehnige poiniſche und ausländiſche Blätter dieſe Nack⸗ 
* hrachten, telit das Innenminiſterium mit, daß der 
8 ſche Innenminiſter ein ähnliches Rundſchrelben an die 
—* nicht gerichtet habe, daß er ihnen aber ſelner⸗ 

zeit ein Rundſchrelben folgenden Wortlauts zugeben ließ: 
Ich habe die Ehre, dem Herrn Wojewoden mitzu⸗ 

daß ich mit dem heutigen Tage das Amt dee 
minifiers übernommen habe. Wenn ich dieſen ver⸗ 

——— Pollen antrete, ſo ue ich dies in der 
aberzeugung vdeß ich anf die Umerfühung fellens der 

lellen, 

I3—— des Regierungsdelegierten und des 
moetommifſars rechnen darf. Dieſe Hilſe erwarte 

— allen Dingen bei der Erfüllung des Hauptgebots 
* Siunde, das barin befteht, den Frieden und die 

cherhet im Siaale um jeben Preis zu erhallen.“ 

Aus dem polniſchen Heere. 
In Warſchau wird volniſchen Bläntern zufolge ge— 

— eine energiſche Unterſuchung in einer Angelegen 
zu gefũhrt, die, wenn ſie aufgellärt werden ſollte, gewiß 

viele ſenſationeile ECimelbeiten an den Tag bringen wird: 
Herr W. K. hatte im Jahre 1910 zwei, hohen 

miltäriſchen Würdenirägern eine Kiee aber- 

aeben, die als Beuteftück eint rieſiae Menge von 
Gold und Fremdoyaluten enthielt. diren damaiger 
Wert ſich cui viele Millioner belief. Nun wurde 
AIder nhalt dieſer Kike nicht, wie es ſich gehört bätte, dem 
Siaatsſchat öberwieſen, ſondern verſchwand auf „ge⸗ 
belmnie volle· Weile. 

Amerikas Arbeitsminifter 
in Warſchau. 

In Wariſchau weilte dieſer Taſe der Aubeite miniſter 
der Vereinigien Stoaten von Nordamerila, Davie, mit 
ſeinem Selretär. Er haite Beſprechungen mit dem Arbeite⸗ 
miniſter, dem ſtulindminifler, dem Ackerbauminifter, dem 
Präfidenten des Auswanderungsamtes und einigen wich⸗ 
tigen Finanzleuten. 

Chauvin iſtiſche Angriffe gegen 
Lodzer Induſtrielle. 

In der „Nysl Niepodleglas macht Herr Ndol 
Niemojewſfttdas Indenmlpifterium darauf au fmerlk⸗ 
ſam, deß die Lodzer deutichen Induſtriellen 
(aemeirt find die Scheibler und Grohmannl) „alle 
verantwortlichen Peſten, ſoſern ſie nur ſrei werden, 

Ruſſen anvertrauen“. Der Verſoſſer zählt die Indu 
ftrieanlagen vnd die Nawen der ruffiſchen Beomien auf, 
die in letzter Zeit hier angeflellt wurden, wöhreyd gavie 
Scharen von Polen belchäftigungs'os ſind. Herr Nie⸗ 
mojewili ſchließt ſeine Warnung wmil ſolgenden Worten: 
Wenn wir Guf Lobz und die Tätigleit des dortigen 
Deutſchtumbundes (gemelint iſt der „Vund der Deutſchen 
Volens“. Die Schriftl.) ſowie deſſen Sendlinge in der 
Induftrie blicken, die auf ſyflematiſche Verdrängung der 
Polen bei gleichſeitiger Bevorzugung der Ruſ ſ,en gerich⸗ 
tet iſt, ſo müſſein wir vom Standpunktt elnes Staales ur⸗ 
teilen, der ſich uur Abwehr eines Angriffs auf zwei 
Fronten rüſtet. Jebe Hochburg des Deutichtums hat 
anerborte Bedentung, jede von ihnen darn den Sieg oder 
die Niederloge eniſcheider. Niemand ſchofft in Aeſenalen 
Niſtſtätien für Vögel, die vom Sturm verſchlagen find.“ 

Anmerkung der Schriftleitung: H'ernach 
zann man am beſten ermeſſen, wlie weit der blinde Chauvi⸗ 
niemus gewiſſer pelniſcher Kreiſe geh!, wenn ſelbit die⸗ 
jenigen von ihnen angeoriffen werden, die ſich ſeit langem 
ſhon zum Polentum bekannt haben! 

— ——— — — SSX VV — 

Das große Wettrüſten. 
dann Das Weitlnftrüſten, das von Frankreich erbffnet und 
3 von Ergland mitgemacht wurde, ſcheint auch auf die 
gten Staa ten übergreiſen zu wollen. Die 

37 ord⸗World“ tellt mit, daß das Kriegsdepar tement 
* tige, 60 Millionen Dollar für den Ausbau 
—— te aufzuwenden. Der Hanucehalt des 

hdepariementa iſt doppelt ſo hoch wie im vorigen 

—3— 

In ber „Ideo Nazlonale“ ſchreibt Coppola u. a. n ſolgendes: 
„Jtalien hat ſich vom Voöͤlkerbund keinen Pokt 

* ſein auf wingen laſſen, der ſein Recht. zu 
en. brſchrankt, wie be allen übrigen Staaten, die auf 
variſer Konſeren; als „Mächte und Generalintereſſen⸗ 

en“ bezeichnet wurden. noͤas die Marine anbetrifft, 
Italien die Parirät mit Frankreiqh erreichen. 

e das Luftweſen anbelangt, wuß es beſirebt ſein. 
n gleichen Rang amuftreben, den die größte Mockt 
uropas inne hat. Gegenüber der unabwe abbaren Not- 

wendigkeit zu ruſten, groß ſau ſten kann lein wiriſchaſtliches Opfer zu 

Noch immer Differenzen in Lauſanne. 
Lauſaume, 10. Juli. (Pat.) Jamet Paſcha 

58 die Auerkenpung des noch im Jabre 1914 abge⸗ 
—— Verſtändigungéprotokolls ab, Der 
* ſche Delegierte din ma bd b Lrilärte, die engliſche Re⸗ 
— ſel der Anficht, daß alle im Jahre 1914 derſraglich —R —ã 8 bieiben a⸗ iag 

e Regierung auch auf allen denjenigen Ter⸗ 
ritorien bindend fei mũfſen, welche nach Unterzeichnung 

des Friedentverrroges ols zur Türlel gehörig anerlannt 
werden. Die engliſche Regierung werde daber in allen 
Faben, in denen fürliſcherfelts die übernommenen Ger- 
oͤflichtungen nicht eingeballen werden ſollten, dle türliſche 
Regierung ſür dle Folgen verantwortlich machen. Jamet 
Paſſcha entgegnete bierauf, daß ſür dieſe Angelegeuheil 
tas internafionale Schiebsgericht im HKRaag 
zuſtändig ſei und daß eine einſeltige Erllärung der engli⸗ 
ſchen Regierung die Tuͤrkei nicht verpflichten könnle. 

Die Flucht Ehrhardts. 
Dres den, 109. Jull. Die ſoßlaliſtiſche .Dresbuer 

Vollszeitungẽ meldet, daß gegen den Geiſtlich en des 
Leipiger Gefãngniſſed der Verdacht beſt: bt, an der Flucht 
Eorhardis mitgewirlt zu habeu. Die „Sächſiſche Staats⸗ 
ſeltung“ beftätigt, daß eine ünz ihl von Gefängznit beamlen 
verhaſtet worden find. 

Im übrigen ſoll der für den 23. Juli angeſehte 
Termin jlir den Ehrhardt⸗Proꝛtß heibehalten bleiben. Man 
will die Verhandlungen gegen Ehrhardt abtrennen und 
gegen die Mitangetlagten, Prir zeſſin Margarete von 
Hodhenlohe⸗Oehringen, Profeſſor Dr. Karl 
ioler und den fruͤheren Leuinant Liebich, ver⸗ 

andeln. 

Eine neue Sſowjttrepublit. 
Laut Beſchluß des Allruſſiſchen Vollzugkau! ſchuſſes 

wird die große Zahl der nach der Oktoberrevolution ent⸗ 
flandenen Sſowjeirepublilen wiederum um eine neue auto⸗ 
nome Repnbilk vergröhert, die den Namen „Purjätmon⸗ 
goliſche Republike ſragen wird, mit der Reſiden; 
d der Stadt Werchneudinik. im 1. Auguſt 1923 
ſoll die neue Republil offiziell zu funkllonieren beginnen. 

ton 

Francetco Nitti, ehem. Wete preftent von Jiclien. 
Ueber den canen eurstetcen Feſiarte bävei btui⸗ 

niaue eine ſchwarze Wolfe der Rraltton. Ounu'ace 
oanbt etß in Eurono bedertena daar vnier en rgbren 
ze hende Manute Al2 vor ꝛAtw Weblrieze. Ruijcht Niche 
Geſeße umnd regitioeüre Anträge tauchen ich auf. 
Die Schutztvilpoltrit fieiat wie eine Bellze inver röber. 
Zs gib: ſchon Staaten, in denen die Varlaviet.le tatſeach⸗ 
lid aboeſchafft worden Kad, wo ocht vor Recit gibt 
und wo die Diltotur, denn wicht loint Geſetz and eſſen, lo 
doch in Wirllichſeit beſiert. Ju Jenrai Curopa gibt es 
Meſſen von Lenien, die ſich zür die Diederberſiehung der 
Mo archle eit ſetzer; ſagar in Araodreich iſt die vwoalion ali⸗ 
ſtiſche Slrönimg tard monarciſuiſch und egitiwiftiech ge⸗ 
ijärbt. Im pollliſchen Leben laſſen ſich Töne vrnthmen, 
welche in Europa leit Jahrhuuderten nicht mehr zu hören 
waren. 

Es iſt ein mehr als gefahrlicher Stand der Dinge, 
welder ſowohl die Wiederbtrfielung des Frledena, als 
auch die normolen wiriſchaftlichen Kerhältniſſe in rnſerem 
Weliteile aueſchließt. Hat doch Herr Clemenccau offen 
cxklärt, daß die jebigen Frledenkverlräge naur ols Mitfel 
zur Foriſeßungdes Weltkrienes ançiſehen ſind. 

Vom erſten Tage des 
letzten Kanonenſchuß verlumdete die Emonte in lererlichtter 
Wiiſe, daß der Krieg von ihr im Namen der benn 
ZFiele der menſchlichen Kultur geführt werde: der Zweck 
des Blutvergießens ſei die Sicheraung der Freibeit, des 
Selbitbeſtimmungsrechts der Völler und des Grund atzes 
der Nalionatiiste Die Grohmächte haben auch feierlichſt 
vertundet, dieſer Krieg ſei der letzte in der Weli. Und 
dieſe ſodnen Dinge warden und nicht eiwa von ſchwärme⸗ 
riſchen Philoſophen oder von barmloſen Schrifiſtellern zu⸗ 
geſichert, ſondern von verantworilichen Häuptern der Regle⸗ 
rungen und Staaten. Da waren 5. B. die offiziellen Feſi⸗ 
fiellangen des Herru Briand und vor allem die fomeſen 
14 Puntte des Präſidenten Wilſon, wilche ſeinerzei 
derrn Clemerceau in blinde Wut verſetzien, jo daß er in 
cinem Geinach ſich folgendermaken ausliefi? Willon b 
uns vier Gibole mehr als der Allmächtize Herrgott ſelber 
geſchentt 

Nun wurden aber im Herzen Frankrelchs die Frie⸗ 
dens verträge verfaßt. Sie wurden im Haß geboren, 
mit Mißtrauen durchſeßt, dieſe Verixäge. Haklig ver⸗ 
teilie man ganze Länderſchaften der vunierjochten Völler, 
man liehß Europaer deutſcher, ungaciſcher und tin fiſcher Ab⸗ 
flammumg durch Ausweiſungen? obdachlas maſea man 
ſchuf eine Reihe von neuen Staater. denen es an einer 
nalionalen Unterlage fehlte and zwang ſie, Rieſerar ueen 4 
in flandiger Bereliſchaft zn halien. Bolen, die Techeche⸗ 
ſowakei, Grof⸗NRumänlen, Sſhedſlartien vns Grivchealand 
ſind Beiſolele von ſolchen Ländern, die ſich in dieſer 
tragiſchen Lage berfinden. 

Veginnen wir mit Polen. Wehrend der ganen 
Friedenstonfererz zu Paris 1919 war es die Harpiſorge 
Frankreichs, Rohland auf jede wögliche Weiſe dle direlte 
Verbindunge mit Deutßhland obuichneiden. Speziell zu 
dleſem Bwecke wurde dauer ein Polen geſchaffen, deſſen 

e e eene denntanſchen ör ſiues der trangoſen vnd die Treunung der Ruſſin von den' 
Deuſſchen ſein ſollte, keinesfalls aber ſchuj man ein Volev⸗ 
welches ſich auf die nberwiegend von Polen bevõlterten 
Geblele beichränken würde, wie es von Wilſon verlkünde 
und von aller Welt gewünſcht war. — 

Das war ein Feblgriff. 

auelieſern meßte — da wore ee fürwahe im eiaenen Ire 
tereſſe der ſegreſchen Mächts⸗ eine veraũnf'ige Tat Seweſen, 
— —————— —— — — 

das Dichtigſte im blait: 
DSoUar 128.000 poln. Mark. (Offiziell) 
Zeine Aufnahme VBolens in die Nleine Euteunte. 
Amerikase Arbeitsminiſter in Warſchan. 
Das große Wettruͤſten. 
DSie Reaktion über Europa. (v. Fr. Nitt!) 
Vor etnem Generalftretk ig aanz Volen? 
Weltere Z⸗ſammenſtöße zwiſchen Volizei und Streikenden! 

in Lodz 

Welttrieges uud bis m 
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S e Motnent. wo Ventſchland leiner Koloulen 

beraubt wurde, wo es ſeine reichſten Geblete im Weſten 
ſowie ſeine aberſeeiſchen Handelaberlebungen eincebükt hat, 
und wo es ſeine Rohfloffe und ſeine danze Handeloflotte 
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den Devriſchen die breiteſte Möglichkelt einer Entfaltung in 
Raßland zu bieten. Man handelte anders. Seildem bil-⸗ 
det die Trenmnung des deutſchen Gebiets in zwei Teile 
durch den Danziger Korridor und die Exſſtenz eines Voler⸗ 
ſtagales von mahr als 28 Millionen Bürgern eine ſtän— 
dige Gefabr. Denn nicht einmal zwei 
Drittebdieſer Bärger Polensſind waſchechte 
Volen, die übrigen aber werden von ihnen als Aus— 
bänder behaudelf. So iſt Polen allein durch ſeine iunere 

Waffen zu halten, eine Wehrkraft, die auch in Friedens 
zeiten zu den allergrößten gerechnet werden müßte .. 

Was die Tſchech ſlowakei betrifft, ſo könnte 
man von dieſem Lande allerdings ſagen, daß es gewiſſe 
JDudſichten zum Weſlterhbeſtehen bektzt. Die Tſchechen ſind 
jedoch in dieſem Siaate in der Minderheit und haben daher 
ouch notwendigerweiſe eive große Wehrkraft zur Feſtigung 
itrer Machtſtelung im Staale zu unterbalien. 
bältnis zu der Bevölterungẽszahl iſt die iſchechoſlowaliſche 
Armee vielleicht die größle Armee der Welt. 

Groß—Rumänien, Grlechenland und 

Im Ver 

Südſlawien befirden ſich in einer ähnlichen Lage, die 
allerdingc eſwes geſickerter zu ſein ſcheint 
Nationalitãtenverhällnifſes innerhalb der 
In Bekgien wurde durch den Weltkrieg 
Militariemus ins Leben geruſen und jugleich der Zwiſt 
zwiſchen Vlamen und Wolonen. Die belgiſche Urmee iſt 
ſo zahlreich gerorden wie nie zuvor, die franzöfiſchen 
Wolaonen wollen den germaniſchen Vlamen das Recht, ihre 
eigene kuliurelle Eigenart zu pflegen, nicht einräumen, ob ⸗ 
wohl ſie die Minderheit birnden and wehrere Univerſtiäten 
im Lande haben, wogegen ſie den Blamen nicht die eiodige 
Unverſttät zu Gent mit vlͤmiſcher Unterrichtsſprache gön 
nen wollen. 

Die drei großen Kalſerreiche, die vor 1914 als Trä⸗ 
ger des europäiſchen Militarieamus verichricen waren, ſind 
verſchwunden, wo Deuhſchland woeffenlos daſteht, die 
Dondumongorchie gar nicht mehr x ſtiert und Rußlaud, iſo⸗ 
liext von aller Welt, verkümmert. Und doch ſiehen in 
Europa heutzutagebedentendmehrarbeits— 
krähtige Männer unter den Waffen als 
dies vor dem Welthriege der Fall gewe— 
ſen iß. 

Woher kommt das? 
Vor allem trägt daran die Volitik Frankreichs 

Schuld. Die Beſetzung der Rheinprovimzen hat dazu ge- 
führt, daß heutzutage die Franzoſen eine weit größere 
Summe im Jahre für militäriſche Zwecke herauszuwexien 
gezwungen find, als es die Deuifchen, die durch ihren Mi⸗ 
tariemus ſo verſchrieenen Deutſchen, es jemals getan ha 
ben Würden dleſe Gelder zum Wiederaufbau dea zerſtbr⸗ 
ten Kriegeſchauplatzes verwendet worden ſein, ſo gäbe es 
heute wohl jeine Reparationsfrage? mehr i der Welt. 

Es iſt eine ſelbſtmörderiſche Politik, die 
—28 dem wehrloſen Deniſchland gegenüber belreibt. 

as franzöſiſche Budget weiſt einen ſſändigen Defint auf, 
und dech unterhält Fraukreich eine ſo zahlreiche Wehrmacht, 
wie ſie die Weltgeſchichte in leinem anderen Staate je zu 
vor aufwies. Ea baut Unlerſeebeote und eine Luftflotte 
die ſchon heute als größte in der Welt gelten kann. Da werden, 
Deutſchland überhaupt lkeine Flotie beſizt und auch leine 
beſtzen darf, ſo eufteht die Frage, zu welchem Zweck 
dies alles gemacht wird, wo doch England und Italien mit 
Frankreich in engſter Fremdſchaft eben. 

Solche Sachen ſind leider auſtickend. Räüftet der 
eine Siaat, ſo rüften auch alle anderen Hals über Kopf, 
ſogar in dem Falle, wenn ſie es gar nicht nötlg haben. Ju 
jedem eirzelnen Staate gärt es, und ein üÜberſpaunter 
kriegeriſcher Natisnaliſmus, eine Gehäſſig— 
keit Andersſammigen gegenüber gewinut bald 
die Oberhand. So paart ſich mit dem Militariamus unbe⸗ 
dingt auch der Geiſt der unduldſamſten Reaktion. 

Ein krampfhaftes dochziehen der Staategrene eriolgt 
garz von ſelbſt. Man macht einander die arößten Schwie⸗ 
rigletſen beim Verlehr zwiſchen den Nachbarländern vnd 
min betreibt die Schutzzolſpolitil. Eine Unterbindung des 
nexmalen, Handels, die eine allgemeine Teuerung hervor⸗ 
xvit, wird dadurch veranlaßt, ein Stocken des wiriſchaft . 
Uchen Lebens, ein Ruin aus eigenem freien Willen. Wer 
reut ſich ob dieſer Zuſtände? Einzig und allein die 
Schwerinduſtrie, die ſtriegsinduſtriellen, denen, bei⸗ 
lär fig geſagt, auch der größte Teil der europäiſchen Zeitun⸗ 
gen gehöri. — Es iſt vollftändig klar, daß die grenzeuloſe Ver— 
wirrung in unſerem ganzen Leben vor allem als Folge 
zweler Urſachen zu betrachten iſt: als Folge des Repara-— 
tionsſchwindels und der Beſchung deutſcher 
Gebiete. Eine dauernde Olkuvation fremder Gebiele iſt 
eine neue Erſcheinung in der Weltgeſchichte und fürwahr 
— kelne glückche Erſcheſnung. Im gegebenen Fall iſt es 
nicht einmal eine geſeztzliche Erſcheinung, denn der 
Verſailller Vertrag hat ja drei Beſahzungszonen ſeſtgeletzt, 
von denen die erfe in 5 Vahren, die weite im Verlauf 
von 10 Jahren und die dritte nach 158 Jahren zu räumen 
ſind. Nan wollen es aber die Herren Voincané und Bar⸗ 
thou anders bdaben: Die Beſatzung ſoll ſo lange dauern, 
bis die Oeulſchen alle von ihnen verlangien Zahlungen 
geleiflet haben. (Die Höbe die'er Zahlungen aber ſoll 
ſpüter und allmählich fengeftellt wertdea.) 

Franzöſiſche Trurpen ſtehen im Saargekier, ob 
wohl der Verſailler Vertrag dieſes ganz ausdrücklich ver— 
vietet. Lieſt man die Rapporle des Vorſitzenden des Fi— 
nanzaue ſchuſes des Parher Parlaments und andere offt 
Felle Schriftſtücke, ſo wird man erft gewahr, doß die fran 
zöſiſche Kriegspolitik vor allem das eine bezweckt: die gee⸗ 

angeſichts deß 
Sſaatsgrenzen. 

ein neuer 

— —— 77[ 7777— 
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Beltelſtab bringt. 

Kommiſſſon in Warſchau dex Fab war. 

ſamte Siſen-und Koblenerzeugung des gan— 
zen europäiſchen Feſtlandes an Frankreich 
zu bringen und durch die Oberherrſchaft 
Frankreichs über alle Völker Europas zu 
ſich ern, Bayern von Deutſchland zu trennen uſw. 

Dieſer Krieg im Frieden erllaͤrt die ganze wiriſchaft 
liche Angrchie, die uns alle, die wir Suropser ſind, an den 

Sie iſt der Urſprung des Unter— 
ganges der geſamten enropäiſchen Kultur, 

Lage gezwungen, eine rieſige Webrkraft unter den ſie ebnet der ſchwatzeſten Realtion und dem Untergange 
demokratiſcher Grundſetze die Bahnen. 

Der Geiſt der Realtion umwöltt immer mehr den 
Horizond des geſamten Lebens der hurgernden Völlker 
Europaꝰ. 

Wie können wir nur dieſen Geiſt der Reparationen 
lotwerden? 

—⸗ ——— 
4 —* — — 

Der neueſte Sewaltakt Poincarés,. Elberfeld und 
Barmen 2u beſetzen, zeigt deutlich, daß Poincaré geſonnen 

Feftſetzung des Wohntreiſes der 
Stadt Lodz. 

Das Bezirkalandſchafteamt in Pelrilan benachrichligte 
den Lodzer Magiſfirat von der Eniſcheidung des Haupt⸗ 
land ſchafteamis, die den Wohnkreis der Stadi Lodz in 
Uehereinftimmuung mit dem von der Bauabteilung des Ma⸗ 
giſtrats entworſenen Plan feſtſetzt. Zum Lodzer Wohnkreis 
gehdren dieſer Ertſſkhridung zufolge: 

Allee Grund ſtecke innerhalb der Grenzen * Lodzer 
Stadigemeinde. 

2. Die Grandſfücke lolgender Vorwerke, Dör ſer und 
Siedl ngen im Lodzer Kreſe: in der Gemeinde Lagievuili: 
Mod zewin, Skotnilki, Chelmy, Vorwerli Lagiewril, Lagie⸗ 
wniki A, Lagiewni“, Poklasztorne, Lagiewnili Male und 
Cegielniela; in der Zemeinde Radogoezez: Rogi, Ruzki, 
Maryfin, Doly, Kochanuwka, Budy Kozlowftie, Teofilow, 

RKalv A, Marjadow, Bsxowice, Budy Pſaskowe, Vabjanko, 
Piaeowice, Zableniec, Radogoacz; Gemeinde Brus: Ruda 
WVabianiceka, Neu⸗ und Alt⸗Rokke. ie Vogtel Robeie, Ro— 
kitna, Vorwerk Smulsk, Alexandrowſti Voßelek, xulsat 

iſt, Baldwin den Fehdehandſchuh ins Seſicht zu ſchleudern. 
tm Freitag morgen nach ſechs Uhr wurde Barmen 
durch eine größere Anzahl franzöſiſcher Truppen beſetzt, 

die im allen Waffengattungen vertreten waren. Die Fran— 
zoſen beſehlen ſofort die Bahnhöfe, das Ralhaus, die 
Reichsbank uſw. uud errichteten auf den Bahnhöfen die 
Kontrolle. Ein größeres Truppenkontingent rückte dann 
von Cronenberg nach Stberfeld ab. 

Parlamentsnachrichten. 
Die Vermögensſteuer in der Sejm⸗ 

kommiſſion. 
Warſchau, 19. Juli⸗ (Bat.) In der Abendſitzung 

der Firanzlommiſfion ſchritt man zur Prüfnug des Ge— 
ſetzes von der VBermögensſteuer: 

Finanzminiſter Linde 
zum Geſetz- nlwurf und zwar ſoll im 1. Artilel vermerkt 

daß die Steuer zur ANuſbeſſerunzg der Finanzen 
der Republik beflimmt wird. Die Regierung wünſcht von 
dieſer Steuer J Milliarde ſchweizer Gold— 
franken zu erhalten an Stelle der vom chem. Miniſter 
Grabſfi vorgeſehenen 750 Millionen ſchweizer Goldfran⸗ 
ken. In Aubetracht deſſen beantragle Miniſter Linde zum 
o. Artikel die Erhöhung der Stenerfätze um 
30Prozent. Die Stenerſkala wärde bei 2000 ſchwe — 
zer Frankin mit 2,6 Ptojent beginnen und bei 10 Mil⸗ 
lionen mit 13 Prozent enden. Zum 8. Artlikel beantragte 
der Minſſter die Aenderung, wonach der Grundbeſiß für 
die gleiche Bodenart nach einem gewiſſen Schema geſchätzt 
werden ſollte. Zur Abſchäzung von Handels- und Indu— 
ſirleunternehmen ſollen die handelsbücher ſowie die Umva— 
lutierung als Grundlage dienen. Zum 9 Artikel wurde 
eine Verbeſſerung ein⸗gebracht wonach die Steuner in 10 
ſtatt 5zhalbfährigen Raten erhoben werden dſoll. 

— 

Cokales. 
Lodj, den 20. Jull 1928. 

Vom Deutſchen Knabenund Mädchengyn 
nafſium zu Lodz Uns wird geſchrieben: Das Schulbe⸗ 
zirkzẽluraloxium geſtattet es noch einmal ausnahmsweiſe, 
nach den Ferien Aufnahmeprüfungen vorzu— 
nehmen. Viele Ellern wird dieſe Nachricht ſehr erwünſcht 
ſein. Die Aufnahmeprüfungen ſür das Deuiſche Knaben—⸗ 
und Mädchengymnaſium werden alſo nach den Ferien 
am 31. Auguſt 1923 um NRUhr morgens 
ſtattfinden. 

Die Oeſterrelchiſche Geſandſchaft in War— 
ſchan teilt mit, daß ſowohl die Geſandiſchafte'anzlelen als 
auch die Paßabteilung von der Krulewſta 16 auf die 
Kosykowa 11b verlegt worden ſind. 

MNeorganiſierung der ſtatiſtiſchen Teurungs⸗ 
Lommifſion. Ter Miniſterrat befaßte ſich in ſeiner 
Sitzung vom 18. d M. mit der Siteil und Teurunge- 
lage im Lande. uf Antrag des Minifters für Arbeli 
und ſoziale Fürſorge beſchloß der Miniſterrat v. a. die 
ſiatiſtiſche Teururaskommiſfion in Lodz einer Reorgar iſie⸗ 
ruag zu unterziehen, wie dies leztens mit der flatiftiſchen 

Zu einer ſolchen 
ommiſion moßlen in gleichem Maße Verſfreter der Arbeil⸗ 
geber wie auch der Arbeilue mer berufen werden. 

beantragte Verbeſſerun zen 

bie 1130 Uhr abends 3000 M. 

und Brus; in der Gemeinde Wolbilno: Wicekitno 2 Jen⸗ 
drzejow, Huta Wislitſtſa mit Vorwerl, Vorwerl ro, 
Bromiſin, und Konſtantina; in der Gemelnde Nakielnicc; 
Anioluw, Vorwert Sokolow, Dorf Sokolow, Otrenglik; in 
der Gemeinde Go⸗pedarz: Starowa Gura (Sfingnshanſen); 
in der Gemeinde Rombien: Dorf Dombrowa l. Zlotpa- 
Dorf und Kolonie Huia Jagodniea, Vorwerl Jagodniea 
Z'otna, Antoniew, Cyganga, Leouow Grabienite, Mile⸗ 
lajuw und Dombrowa, in der Gemeinde Rezew: Dom- 
browa von Dorf und Vorwerk Srebena; mm der Ge 
meinde Rowoſolna (Salzfelb): Vorwert Sikawa, Budy 
Silocoſtie, Dorf und Vorwerk Stoki, Vorwerk Antoniem⸗ 
Stoli, Budy Stolowſlie. Antoniew⸗Stolowliund 
Henrytow. Im Krelſe Lask: Gemeinde Widzew: Chbocic 
nowice, Lasſslowiee, Charzew, Lablinek, Vorwerk und Dorf 
Lublinel. 

3, Die Güter Vorwerk Maryſin 1, Vorwert Manm 
ſin 2, Vorwerk Juljaunow und Vorwerl Karole w — Vrus in 
ihrem ganzen Umſfange. 

4. Alle ũbhrigen Grundſtücke, welche innerhalb der 
Grenze des Lodzer Wohnkreiſes liegen, und in dem vom 
Lodzer Magiſtrat entworſenen Plan angegeben wurden. 

bip. Vom Fortbildungeweſen. Im lommen⸗ 
den Schuljahr wird der Kreisſchurat in den Dörfern des 
Ladzer Kreiſes 50 Fortbildungskurſe ſür Erwachſene er⸗ 
äffnen und zwar beſondere für Analphabeten und Haſbanal⸗ 
phabeten. 

bip. Erbhöhnng der ſtädtiſchen Schlacht- 
hausaebühren. Der Magiſtrat beſchloß in ſeiner Sitzung 
vom 17. d. M, die für das Schlachten von Vieh im ftäd-⸗ 
tiſchen Schlachthof bla her entrichteten Gebũhren mit Wirkuug vom 
18. Zuli ab um 27 BVrozent zu erhdhen. 

Das Adreſibürv von Lodz macht bekannt, daß 
vom 17. Jull ob die Gebühren in folgender Höhe einge⸗ 
bhoben werden: ſür ein Anmelde- oder Abmeldeformular 
2500 M. und für die Auskunft um eine Adreſſe wie bik⸗ 
her 500 Mark. 

bip. Rein Streik der Steaſßer bahnaungeſtel 
ten. Geſflern vormittag fand eine Konferenz der VTertreter 
der Straßenbahndirektlon mit den Vertretern der Tramwaym⸗ 
geftellten ſtatt, auf der den legten eine vorläufige 50 pro⸗ 
zentige Lohnerhöhung mit Wirkung vom 20. d. M. ab be⸗ 
williot wurde. Wenn die Lage in der Textilluduſtrie ſich 
ſoweit geklaärt haben wird, daß die Lohnerhöhung der Arbei⸗ 
ter fefigeſezt ſein wird, werden die Straßenbahner dieſelbe 
7 endaültige Lohnerhöhung wie die Tex ilarbeiter be⸗ 
willigt erhallen, die vom 26. d. M. an nachgeqhlt 
werden wird. Da die Slhraßenbahner ſich mit einer ſolchen 
Regelung der Lohnfrage einverftanden erklärt haben, iſt der 
drohrude Straßenbahnerſtreil nun nicht mehr zu befürchten. 

bip. Der neue Straßenbahntarif. Von hꝛute 
ab irlit ein neuer Straßenbahntarif in Kraft. Danach 
doſtet eine gewöhnliche Fahrkarie 2000 M, für Schüler, 
Kinder und Soldaten 1100, eine Fahrkarte ron 939 Undr 

und eine Nochtſanrlatte 
4000 M. Eine Monatskarte loſtet nunmehr 300 000 M. 

pep. Die Armtsſtusden in der Woiwod⸗ 
ſchäft. Auf Grund eines Mimiſterratsbeſchluſſes vom 6. 
Juni d. J und einer Verordunug des Iunnenminiſteriums 
vom 7. Juli d. J. über die Herabſezung der Büroſtunden 
von 7 auf &! /, Stunden älich, hat der Ledzer Woſewode 
die Amteftunden im Wojewodſchaftsamt, in der Bezitke⸗ 
direltion für öffentliche Aubriten, in den Siarofleien vnd 
im Reaiernugskommiſſariat der Stadt Lodz von ,.9 Uhr 
morgens bie 3 Usr nachmittaas jfeſtgeſetzt. 

Muſikaliſcher Wet!bewerb der Mili“är— 
orcheſter. Wir werden um Aufrahme folgender Zeilen 
gebeten: Das Kommando des . Korpebezirkskommandeas 
wird, ähnlich wile im vorigen Jahre, in den Tagen vorn 
7. bis zum 9. September d. J. im Siauislaw ⸗Siaczye⸗ 
Vark einen wuſikal ſchen Wetibewerb veranſtalten, an dem 
alle Regimenle lapellen des Bezirks in einer Anzahl van 
11 Oxrcheſter ie loehmen werden. Das Repertoire um aßt 
Werte der hervorragendften volniſchen und auewärtlzeu 
Komponiſten. Nahete Eimelheiten folgen ſnäter. 

Die Verzögerung der Amneflie. Wie War⸗ 
ſchauer Blätter in Erfahrurg gebracht haben, wird das 
Amnefliegeſetz noch dieſe Woche im „Dziennit Uftaw“ ver— 
öffentlicht werden. Die bisherige Verzögerung dea Iin⸗ 
kraftirelſens der Amneflie erklärt ſich dadurch, daß das 
Geſetz erſt vom Staolspräſidenten — bei dem es ſich gegen⸗ 
wãrſig befindet — und daun vom Minifterpräſidenten unter ⸗ 
zjeichzet werden muß. 
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vor einem Generalſtreik in ganz Polen? 
Weitere Zuſammenſtößze zwiſchen 

bip. Vorgeflern fand eine Ver ſammlung der Fabriks 
delegierlen des Bebande⸗ Praca“ ftait, die den lehlen 
Vorfãllen auf dem Sohen Ringe gewidmet war Si— 
Ivweſenden ehrten durch Erheben don den Sitzen die 
Opfer des Zuſammenftoßes, worauf die einzeinen Mitglieder 
der Verwallung ũber die Vorfale Beridt erſtatteten. Sie 
hoben in ihren Reden hervor, daß die Volizei ſich unge 

Ahrlich benommen habe und daß, hätte man nach der 
NRede ded Abg. Pudlary auch noch andere zu Worte kom— 
SEen laſſen, die Arbeiter ruhig auseinander gegangen 

en. Denm die Arbeiler feien bewüht, den Streit ohne 
u chrellungen ju ſühren S wan⸗ beſchloſſen, in den 

m eine dieẽbezũgliche Inter pellation einzubringen. 
In der Frage des ſich mehr und mehr in die Länge 

Zehenden Sirelis wurde verlangt, die Portiers, Rach 
uſcher und andere sräfte aus den Fabriken zu ee E wurde eine Entſchließung angenommen, 

8 der Generalftreit aufgenom⸗ 

p. Vorgeſtern abend fand eine Sitzung der 
—— des Klaſſenverbandes und — Ver⸗ 
* — Ftatt, auf der über die Sſreiklage und 
—* rciie auf dem Hohen Ringberalen wurde. 

Dſen feſt, daß die Streilaktlion einen ein— 
— eg S davongetragen habe, und ertlärten, 
eeralſtreit fpäteſtens am Montag 
* et werden müßte. Himfichtlich der Vor⸗ 
een Sohen Ring vurde deſeloſſet, ie ve— 2 7* den Wojewoden und den Regiernetenifſee 
—*23 SS& Sentſenden und gleichzeilig die Klube 
— ftiſchen Abgeorrneien aufzufordern, bei den Zen— 

ehörden Sarun zu unternehmen und die ſtrenge Be— 
* 3 der Schuldigen zu veraulaſſen. Sodann wurde 
— tſchließun angenommen, das Begräbnis der 
dn dohen Ringegefailenen Arbeiter zu einer 
3 onſtration der Arbeiterklaſſe zu geflallen. 

Syſer ſollen neben ten Gräbern der während der auf 
8 im Jahre 1905 gefallenen Arbeiter begraben 

J Am 18. d. M. wurde der Abgeordnete Was z- 
ß ewicz bei dem Miniſter für Arbeit und ſoziole Für— 
perpe Darowſtuund dem Unterrichtaminiſter Glo m⸗ 

Iee in Sachen des Streite vorſtellig. Es wurde hm 
lärt, daß man beſondeß di⸗ Frage einer automaliſchen 
gullerung der Löhne gu entſcheiden ſuchen werde. ver 
geordneſe erklãrie, daß infolge der Hangerlöhne und 

* beſtãndigen Vorwãrtsſchreilens der Tenerung die 
ng unter den Maſſen bereits fo 43* ſe i daß nur ein⸗ raſche Annahme der berechtig⸗ 
rderungen der Arbeiter ophe vor⸗ — * ner Katafſtroph 

beitsminiſterium hat für die Dauer des Streils in der Textilinduftele & Arbeits inſpektor Ma⸗ 
215 kinach Lodz entſandt, der wiſhen dem Ar— 
— inifterium und dem Lodier Arbeitsinpeltora die 
er — aufcecht erhalien und über alle Vernderun— 

gen de Streillage nach dem Minierium ber chin ſo. 
* Seſſern wurde um Id uhr nee ben 
J eee Rem bow fſti eine Aborbrung, beftehend aus 
8 ern des gleffenwerbondes ad ber Barrbe 

ra, in Sachen der leblen Vorfälle auf dem Hohen 
age vorflellig dvie Abor dnung wies auf die Ummaſſi 

* eines ſolchen Vorgehens der Polizei hin, da dadurch 
Abelltermaffen aur iner wũrden, und verlangte die 

eraus gabe der Seighe des 8317468. 
Ser Deleggtion wurde ertlaͤt, daß di⸗ olizei in Sefñracea daß vewiſe 8 b —* 20 

—— 

Frele Preſſe — Freitag, den 20 Zul 102 

Polizei und Streikenden in Lodz. 
ſlaatsfelndlichen Ausſchreltungen ausntzen würden, den 
Juftraa exhalten habe, keinerlei Kundgebungen und bemon 
flrative Umzüge zuſtande lommen zu lafſen. Was bie 
Herausoabe der Leiche anbeireffe, ſo moſſ⸗ erft die Per⸗ 
ſönlichkeit des Toten ſeſgeftellt werden. 

Nach einer ausführlichen Beſprechung der Slreitlage 
exklärte der Wojewode, daß er um 1 Uhr eine Beratun— 
mit den Induſtriellen abbhalten werde, worauf dann um 
4 Ubr im Wojewodſchaftsamt eine gemeinſame Konferen; 
der Arbelter mit den Indufiriellen ſtallfinden werde 

J— 

An dem gleicher Tage ſollte um 11 Uhr eine Ver—⸗ 
ſammlurg auf dem Hohen Ringe ſtattfinden Schon um 
10 Uhr begannen die Arheiter, ſich auf dem Ringe ju ver⸗ 
ſammeln. Da aber die Abgeordneten zu der Verſammlan— 
nicht erſchienen, wollte die Volßzei die Verſommlung auf⸗ 
ſöſen, wesbalb ſfich eine Abordnung zum Wojewoden begab, 
der ihr auch die Erlaubnis erſeilte, das Wort ergreifen 
dürfen um die Arbeiter von der Auf'öſung der Verſawm 
lung au verſändigen. Nach der Rede dieſer Delegierien 
beſchloß die Menge, ſich vach dem Wojewodſchafts gebäud⸗ 
zu hegeben, um durch eine Abordnung dem Woſewoden ihre 
Forderungen zu unterbreiten. Aber berittene Poliei ver 
legte ihr den Weg, was die Arbeiter erbitierte, die 
nun verſuchten 

den Polizeſkordon zu durchbrechen. 
Es trat ein⸗ Ver wirrang ein, während der aus 

en Fenftern der Vachbarhäuſer mehrere Süffe 
fielen. Franziszel Sowinſti erhielt einen Schutz n den 
Kopf und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in 
das Spital an der Drewnowſfa geſchafft. Ein ewiſſe 
Bron slow Oluſigſti wurde leicht verwundet un 
eine Anzabl von Arbeitern übel zugerichtet. Polizei zu 
Fuß und zu Vferde zwang die Menge zum Auseinande 
gehen und drängte die Arbeiter in Seilenſtraßen. Meh— 
rere Arbelner, die der Volizei tätigen Widerſtand leiſteleß, 
wurden verhaftet. 

Augenzeugen behaupten, daß vom Balkon des 1. 
Stockwerks des Hauſes Nr. 15 an der Rzgowſkaſtr. ge⸗ 
ſcheſſen werden ift und daß ein Weib oeſchofſen habe. 
Auch aus dem Hauſe Petrikauer Straße Ecke Leonhardtflr. 
wurde aus einem Hauſe des 3. Stockes geſchoſſen. Eine 
Volizelabtellumg draͤnete unverzñolich die Menee vor die— 
ſen Häuſern fort, beſetzte die Häuſer und nahm Reviſio⸗ 
nen der Wohnungen vor. Einige zehn Mieler fowle gegen 
20 Perſonen die mit Sſeinen geworfen hotten, wurden 
verhaftet. Um 1 Uhr war die Ruhe wieder hergeftellt. 

Geſtern fand um 2 Uhr nachmittags auf dem Waſſer⸗ 
ringe eine Arbelterverſammlang flait. Die einzelnen Rebne 
kritiſierten die letzlen Vorfälle ſehr ſcharf, und heben herror, 
daß das Vorgehen der Volizei als in einem nerfaſſungs 
maßigen Staale vicht richtig geweſen ſei, worauf über den 
Verlauf der Konfe enj beim Reglierumgsiommiſſar and in 
Wojewodſchaftsamt Bericht erſtaitet wurde. Ebenſo wurd 
die Notwerdigleit der Beibehaltun g der biaberigen 
Forderungen ſowie die Feſtſezung von Mindeſtihnan 
nach den Berechnungen der Kommiſſion beiont: Es wurde 
eine Entſchliegung angenommen, in der die Belbehaltung 
der Forderuugen, die Eirleitung einer Unterfuqhun 
und Beſtrafung der Schuldigen an dem lehien Blut 
pergleßen ſowie die Vurchführung eines Generalſtreits 
im Bedarfsfalle verlangt wurde. 

Um 6 Uhr abends verſammelten ſich gegen 3 tau⸗ 
ſend Arbeiter auf dem Baluler Ruge, die bis Uoͤr auf 
die Ankunſt der Abgeon dneten woxleten. Die Verſammel⸗ 

tungen und die Arbeiler begannen ſich zu yxiſtreuen. In 
dieſem Augenblick trafen der Abgeord-ete Wasziew cz mit 
Delegierten des Verbandes „Praca“ ein und die Ver—⸗ 
ſamwlung konute beginnen. 

* 

Geſtern vachmitlag hat in der Wojewodſchaft eine 
Verſammlung der Vertreter der Inde— 
ſtriellen und der Vertreter aller Arbei 
terverbände ſtattgefunden. Die Verſammlung wurde 
vom Wojewoden eröffnet, der erklärte, daß die Ver⸗ 
ſammlung einberufen worden i, well der Varband ber 
Chriſtlichen Demokraten neue Vorſchläge mochen wollte. 
Redner bemerkie, er halte es für möglich die Anzelegen⸗ 
heit zu erledi en, umſomehr, als die Erbelter zum Teil 
geyeigt ſind, den Konflilt ſchaell zu liquid eren. Es ware 
gut an die Angelegenheit oͤhne unnutze Einleitengen be⸗ 
ran ut eten. Der Herr Wjewode erläuterte den Ernſt der 
Lage und appellierte an beide Stiten, dn Sheeil ver⸗ 
gleichsweiſe zu beenden. Doraf exgriff das Wort der 
Vertreter des Verbandes der Chaiſtlichen Demolraten, 
Ibgeordreter Haras z. Er erienecte au die Konferen 
in der die Induſtriellen 50 Prozent Lohnerhöhung a— 
boten hatten. Er iſt der Meinung, daß de beutigen Bo— 
fälle im Hirblick auf die die derrſchende Teueruang die 
Irbeiter umſomehr zur ſchyellen Erledig ng zwngen. 
Redner mabte d'ie Loſnerhobhung von den Bexech unen 
der ſtat ſtiſchen Komm ſſion abhangig. 

Nachher erariff der Vertreier des Klaſſenverbandes 
das Wort. Er exinnerte an die letzten Vo fäbe und er⸗ 
klãrte, wenn der Arbeiter ouch die Unform des Bolhiften 
achte, ſo werde er doch nicht länger das SSieken dben. 

Der Wojlewode erklärte darauf, daß die Schüſſe gegen 
die Kommuniſten gerichtet geveſen ſeien. 

Darauf ſchritt man zur Vrüfung der Forderußgen 
der Arbeiter aller Verbände Die Forderungen ſind 
Die Mbeiter aller Verbände ſordern die Refermieruug der 
ſtatifiſchen Lommiſſion, die fiß alle zvel Wochen zu vee⸗ 
ſammeln bätte vnd nicht wie beher einmal monatlich. 
2. Die Lohnerhöhung iſt nftig von den Bexrech ungen 
der ſtaliftifchhen Lommiſſien abbängig zu machen. 3 Die 
Chrifillchen Demo ralen fordern außer der 50 proentigen 
Lohnerhöung einen Teuerungezuſchuß gach der Sererun, 
der ſtatiftiſchen Kommiſſion. Die BVerireter des Aſe 
verbandes und des Verbandes Vraca?“ erklären, daß ſu 
80 Vrozent Lohnerhöhung fordern und dabon nicht 
weichen werden. . 

Die Juduſtriellen erkläſten nach einer kurzen 
Beratung, ſich mit einer Reorzapiſiernng der flauft⸗ 
ſchen Kommiſſion ſowle mit Lohnerhöhung laut Berechnung 
der Kommiſſion einverftanden. Die bigherigen Löhne ſollen 
außerdem um 50 Vrojent erhöht und am 1. Arguft der 
Zaſchlag laut Berechnung der Kowmmilſion berudichngt 
werden. Die Induſtriellen erklärlen, daß ſie nicht bebel⸗ 
mãchtigt ſeien, auf weitere Zugeſtändniſſe einzugcheu. 
wãhrend die Arbeitervertreter eine ſoforiige Zhlung 
forderten. 

Die weiteren Verbandlungen wurden auf beuie um 
4 Uhr nachmittagz verſchoben. Dies hat zwiſchen den Parleler 
neue Gegenſätze hervorgerufen. 

Nach einer Unterbrechung wurde eine zweile Ver⸗ 
ſammlaug von der ftaliſtiſchen Kommiſſion weee Re 
milerung der Kommiſſion einberufen. Der Woſewode 
flärte, daß er dieſe Angeleg⸗nhelt im Miriſterium auregen 
werde und er nehme au, doß ſie ſich zur Zuftedenhet beider 
Seiten werde erledigen laſſen 

— 

bip. Der Abgeordnete Szezerkowi kihat ſich 
geſtern nach Warſchau zu einer Sizung der gen allen 
miſſion der Fachverbãnde begeber, in der ade Frage 
eines Generalreiks in ganz Polen zur 8— 
rainng aelangen ſoll. t⸗n wier den una⸗dutdio, doch kam »2nicht X Anzſchrei⸗ 

— — 

* 6 Berlin in Tropenglut. 
Berlin, Nitte Juli. 

* Seit 10 Tagen haben wir in Deunchland Sommer. 
oe zungchſt ſehr ſcüchtern mit Frthuͤngslaftenn 

gab uns damu Erſatz für den eigenllichen Frühling, 
une im Kalender aber nicht in Fuur und Hain in Er— 

8 puzs getrelen war. Gamz wie in Lodz Üüber ob der 
* n den Lodzer Park⸗ nicht doch die Nachtigallen zum 

— Ebracht hatte dier hörte ich die erſte über dem 
eeee zer deamiliz Demvolde am ſ Jun un heute ruft der Kucucein der Degeler Heide. Binven 

. 8* beſannen ſich Roſe und Linde und Jasmin, daß 
m deutſchen Lyriker noch Suͤmem ſdufte ſchuldig 

Nemale blühlen fie in gleicher Vracht, 
38 aber auch in dleich ſchvñler Dropenglut. Die 
— q aus Amerila macht aiſo um beuſclavd ma 
edeee Zogen wie es der emerikaniſche Wenen zu tua 

hat. Gu daß wenigfens noch die Luft vom Stand er Devſſen uabhangig i 
* re wir donnien die Wärme wahrhaftig gut brau—⸗ 
358 F e kam in einem Moment, in dem die Gefahr der 
—8 on durch die Mißounſt des Welters bedenklich ge⸗ 

8 Sõtten wir die jez'ge wahnwitzige Teuerung 
bes vveratur erleben müſſen, ſo wer dem zu 

en, daß überall im Lanb⸗ Hungerrevollen zum Aus⸗ 
3 gelommen wären, au⸗ Hunger — ued im Verlangen 
7—— Frpn nach Taten, das in kühlen Tagen no or ſch 

deg in heißen. Die So ne vurde unſre Retlerin. 
—93 e aus wlenden Kommuniſten, aus rachgierigen 
ne 7 gchch gleichgaltige Ändalufie Sa die 

dur Zel als oberſte deulſs⸗ Tugend Geduld 
warun erfordert, war e⸗ auch außenpol liſch ein Se⸗ 

gen, daß die Hetze einſetzte, gerade als virlen von uns der 
Geduldfaden zu reißen drohle und die von allen Vernüũnf 
tigen abgelehnte Forderung, Poncat6s Gewaltmaßnahmen 
nunmehr durch akliven Widerſtand zu brantworien, mier 
wehr Anhãägger fand. Der Wille zur Tal wurde von der 
Sonne zerſchmolzey, und damit ging wieder einmal Poin⸗ 
carss Hoffaung, ſeiner Volitik endlich eine triflige Begrün⸗ 
dung za ſchaffen, in Trͤmmer. 

Ohne dleſe letzter 14 Tage hätten wir am Eabe den 
Guerillakriea an der Ruhr, der den Franzoſen Gelegenheit 
gãbe, zwecks Strafmaßnahmen ſeine Luftaeſchwader nach 
Frankſart am Main, Stuttaart und Kaſſel zu ſchicken 
hätten wir am Eunde die Abſpallung Bayerns vom Reich 
und unſer armes Vaterland würde von einer ſchleunigſt 
wieder geeinten Eutente abermals als Sſs enfried Europat 
hingeſtellt. Nichts kann ſich der jetzt aus ſeiner u 
ſuchungs haft in Leipig eniwichene Ehthaudt weniger wu 
ſchen als eine Fortdauer dieſer Hbeperlode. Unler iht 
fommt es in Munchen allehö hnens zu einem Bier—⸗ 
krieg, wie es ja auch berelis der Fall war. Bekannt 
lich verlief das erſie Treffen zu ungunſien der Braueccien. 
Sie mußlen die bereits beſchloſſene Verdreifachung des 
Slerpreiſes angeſichts der einmuüͤtigen Drohung aller Dein⸗ 
ler nunmehr überheupi kein Bier mehr zu trinlen, ſchleu⸗ 
nigft wieder rückgaangig zu machen. So var ee auch hier 
dle Weffe der paſſtven Reſiftenn die — wenn aus a 
vorlãrfiz — zu einem Seeze führte. Dae kbam kret— 
von der beſonderen Situation: dem Befuch von 100 o00 
deutſchen Turnern, dlie ſich zum großen deuiſchen Turnfen 
in Bayerus Hauptſtadt verſammeu hatler. Auf ſie und 
de Wo o00 Schauluſtigen, die außer dem gewöhnlichen 
Fremdenguſtrom noch gekommen waren hatten es die Brau 
gewaltigen abgeſehen. Und als nun aus diefen Kreifen 

— — —— ——————— 

wit Vehemenz gefordert wurde: Ueber kein Sier als das 
Wutherbier, bekamen's die Hirren mi der 
ſie doch mit einem Ausfaſlt von Millon Maß am 
Tag rechnen, was bei eirem Blierpreis pon 9000 N. di⸗ 
unde Summe von 18 Milllarden quegemacht bälle, 
Eigentlich iſt es ſchade, daß dieſe Prob an e 
keit nicht zun Auattag gebracht parde in u 
das hier beſtnden hätie, würde dieleiet doch des langſt 
en haltſamen Amerikas Sympa hlen herausgeforden 
Und wer weiß, ob dadurch nicht udlich Ar die Rpee 
tlons verhandlungen freie Bahn ffen 

Aber ich bin von nieinem Thema abgewichen. Von 
Berlin in Tropenalut vil erzãhlen. Und 
damit verlaſſe ich den ſchläyfrigen Boden der ont, 
ſeinem „Wenn und aber and lomme auf den ne 
ten Tatſachen. Berlin iſt elne ſolh vade Thade 
geworder. Nicht in ſeinen Wihnvierieſa — bewahre Da 
herrſcht immer noh der Auzug und dad Rleid 
ſeinen Freibädern ift nack Triumph. Und wo n B 
dez Berxliner Wald⸗ und Seegüriels wͤrde 

ulcht „frei“ gebadit? * 
Bis zum vorvorigen Sommer war es pur an wen gen 

Stellen geftaltet, ſich der Kleider jum Zed dee B 
ſei es in Luft, ſei eß in Gewäſſerm zu Atledigen Aber. 

Jals es im Sommer 1021 die Son u u Serin 
meinte, erwies es ſich, daß es zu wenig Sipomanuſchaſten 
(Sipo Sicherheitspolizei) gab, um alle Ueberleetungen gegen 
Ae Badevorſchriften zu ahuden. Sadem wer es den 
Zaſtg fühl dir Einwohner überlaſſen, die Stellnn 
meiden, wo Baden wirlklich ſo etwas vie ein öffenulch 
Aecgernig geweſen wäre. Uater dem Eiſfluß der amerita⸗ 
niſchen Hiwelle ſind die Anſchauungen in dieſer Beziehnull 
äußerſt uͤberal geworden, Es wird jett ſchlechthin überag 

— 
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mit den Arbeiterverbãnden, 
auf die Arbellermaſſen beſitzen, zwecklos find. 

wieine Gedanke. 

200 . nur homsopalhiſch 

4 dreie ꝓreſſe — ðreuagn, den 20 Juli 18023 

bip. Angeſichts des ſich in die Länge ziehenden 
Lohnfireile in der Texlilinduſtrie nahm der Abgeordnete 
Secezerkowſti mit dem Arbelteminifler Daro wſki 
Rüchproche, der ſeinerſeits mit dem 3 und 
bdem Minifter für Handel und Induſtrie Bera 
ungen abhielt. Der Arbeiteminiſter erllärte dem Abge⸗ 
hbrelten, daß er von dem Arbeilsinſpektor einen Bericht 
üher den Siand der Dinge einfordern, und nach deſſen 
Einſichtnahme miſprechßende Weiſuvgen erteilen werde. 

Die allgemeine Streillage hat ſowohl in Lodz als 
auch in der Proobinz keine weſentliche Aenderung erfahren, 
nur in der Fabrik von Leonbardt, deren Appretur noch 
bleher läug war, wurde der Betrieb vollfländig lahmgeltgt. 
ga der Proeinz hat der Sireik die ganze Textil—⸗ 
in duſtrie ohne Ausnahme ergiffen. 

* 

pap. Die Metallarbeiter baben eine ihnen 
von den Induſtriellen argebotene Lohnerhöhuog um 50 Pro⸗ 

abgelehnt und beabſichigen, auf eine Entſcheidung der 
No berenz aller Verbandsleitungen hin, in den Ausſtand 
zu trelen. 

—26 vñ 

In Warſchau hat am 10.8. M. im Arbelta miniſie 
um zwiſen Verlretern des Metallarbeiterver« 
wbandbes und des Verbaundes der Induſtriellen der Metall 
branche eine Konferenz flaftgefunden. „Das Ergebnis war, 

daß der Verband der Induſtriellen der Melallbranche fol⸗ 
gende Erlläruvg abab Da wir der Anuſicht ſind, daß der 
Fegenwärlige Sireil in der Melallinduftrie durch die Tätig⸗ 
dell loammuuiſtiſcher Elemente hervorgerufen worden iſt und 
daß die beflebenden Urbelterverbände nicht imſtande wären 

cch die ſem Steelt zu widerſehen, iſt der Verband der In⸗ 
buflriellen der Ueberzeugung, daß jegliche Verhandlungen 

dle ldeinen wirklichen Einfluß 
Wir lehnen 

daher dine gemeinſame Konferenz ab. Der Verband der 
Indoſtriellen der Melallbrauche iſt ſofort bereit die Ver⸗ 
dbandlungen aufunehmen, ſofern die Verbände nachweiſen 
werden, daß ſie in der Tat Einfluß beſitzen, durch die Tat⸗ 
ſache einer ufforderung aun alle Metallarbeiter in Warſchau 

e Arbeit ſoſort aufzunehmen. Sofern dies eintrilt, wird 
eine gemelnſame Konferenz wöglich ſein.“ 

* E 

In Bleuiß und Blala fireiklen befanntlich die Ar 
beiler in einer Stätle von mehr als 20 000. Am Don⸗ 
nerclag ereleuelen ſich einige bedauerliche Ausſchreſtungen, 

die der Poliſel die Veranlaſſung gaben, gegen die Arbeiter 
mit blanler Woffe vorzugehen. Dabei ſind dann eine 
Irößere Zahl von Arbeilern verletzt worden. Außerdem 
wurden eine game Reihe von Arbeitern in Haft genom⸗ 

mer. Wie wan dem „Vollswillen*“ aus Bielitz hierzu 
wieldet, allch Bieliß zeilweiſe einem Orte, der unter Be 

agerungs uftand ſtehi. 

5 bip Sin findiger Pſeudobeamter. Der ehe 
malige Burodiener des Wucheramis J. Ololowicß betrat 
die an beer Leirilauer⸗Sir. 148 gelegene Handlung mit 

Lemeiiſchen Irliteln verwickelle den Ladenbeſijer in ein Ge⸗ 
räch und ließ dabel einige Siücke Tolletleſeife in der 

Saſche verſchinden. Ololowez war ſeit längerer Zeit ohne 
Sellurg und beſaßſe ſich mit Ladendiebflählen, bis ihn 
eins Tagres das Schickſal ereilte. Vor Gericht erklärte er 

immer die Abſidi gehabt u haben für dle Waren zu be⸗ 
ahlen, da er jdech ofl betrunlen geweſen ſei, habe er 

ſchleßlich zicht gewußt, was wem jukomme. Die Kläger 
lacfen, daß ſi Olbolowien gewoöhnlich für einen ‚hoheren 
Beamt⸗n“ des Wucheramis ausgegeben habe. 

Der Sitaalsan valt beantragte 2 Jahre Gefängnig. 
Das Gericht berurteilte Ololowiez zu 1 Jahr Gefängnis 
Geſſerungtanlalt) uud Berluſt der Rechte, mit Anurechnung 

der Unſer ſuchnngẽ baft. 

Aus dem Lodzer Geſchäftsverkehr. Unter 
der Firma Sugen Schmidt u. Co, Lodz, Petrikauer 
Straße 218, wurde ein Agentrr⸗ und Kommiſſionkgeſchäft 
exxichtet, dae den Verkrieb der Erzeugnifſſe der Herren 
Leopold Caſſela u. Co., Geſellſchaft mit beſchränfter Haf⸗ 
tung, Franlfurt a. M. ſowle auch des Farbwerks Mäubl⸗ 
heim, vorm. A. Leonhardt u. Co. Mühſheim a. M., für 
den Induftriebezirk Lodz übernommen hat. 

Arbeitermangel in Amerika. Wie aus Newyorl 
gemeldet wird, beabſichtit der amerikaniſche Kongreß mit 
Röckſicht auf den dauernden Mangel an induſtrlellen Arbei⸗ 
jein die Einwanderungsquote einzelner 
Länder zu erhöhen und ſie auf das gange Jahr zu 
verteilen. 

pap. Ein ⸗aãtſeſhafter U⸗berfall. In die 
Wohnung des Noli⸗ziften Luczakl, Vanſta 34, dranga wäh 
rend deßen Abweſenheit ein gewiſſer Thomas Nopiorka 
(Zieſong 40 ein, der die auf dem Tiſchftehende Lampe 
erariff, ſie der Fran des abneſenden Luczak ins Geſicht 
ſchleuderte und ſie hierauf zu prügeln anfing. Auf die 
Hilferuſe der Neberfallenen eilten vorũber ehende Voligiſten 
herhei, die den Eindrinolina feſtnahmen und vach dem 
Vollzeilowmmiſſariat brachten, während zu der Fru Lucqzak, 
die ſich in geſeaneten Umfländen befindet, ein Arzt der 
Retlungdbereiſſchaft geryfen wurde. Es iſt bis jetzt noch 
nicht fefaefellt, ob es ſich hier um einen Mord⸗ oder 
Diebſtab laverſuch banboeſi 

bip Zweil Hinder verſchüttet. Im Dorfe 
Widꝛewm auf dem Grundſtück Nr. 18 der Rokleiner Land⸗ 
ſtraße ſpielien 8 Kinder: der 8 jäh ige Grich Tranimann, 
der 4 jãäbhrige Waclaw Baranewſti und der 7 jihrige Cieslaw 
Baranowſti, Roliciner Landfiroße 14 wohnhaßt. Sie fielen 
beim Spiel in eine Sandorube und wurden von nach— 
rollenden Sandmaſſen verſchüttet. Die herbeigerufene Vo⸗ 
zei und Unfallretinnasbereitſchaft leiteten ſofort eine 
Rettun salfion ein. Nach mebrfachen vergeblichen Verſuchen 
kaunnte nor Czeeſaw Baronowſti lebend ceborgen werden, 
wãhrend Tronimenn und Waclaw Baranowli erſtickt waren. 

pap. Unfälle. Auf der Alexandrowſta 77 wohnhaflten 
Bejzat Jakoblec flürzte eine Mouner nieder wodurch er Ver⸗ 
lethjungen am ganzen örper davonirug. Ein Arzt ber Ret- 
tungẽboereitſchaft erteſte ihm die erfle Hilfe. 

pap. Eine Sindesleiche Auf dem Bahnhofsplatz an 
der Towsrowa wurde vorgeßern die Leiche eines neugeborenen 
Ailudes mänpſlichen Geſchlechts gefunden. 

pap. Aomen est omen. In einem der Lodzer Voll ⸗ 
zeilowmifſaria e nahm ein oewiſſer Johrnn Gaunert aus To 
maſchow, Kosciufzki 1. in ſelbſmörd⸗riſcher Abſicht Gift zu Ich. 
Die Urſache zu den verzweifelten Schrut des Lebenswüben 
bildete der Umſtand, daß Gaunert in Tomaſchow ein dahrrad 
⸗eſtohlen baite und in Lodg. wohin er mit dieſem Fahrrab ge⸗ 
kommen war, feſtgenommen wurde. 

Spenden. 
Ung iſt nachſtehende Spende zur Weltergabe über⸗ 

mittelt worden, ſür die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten berylichſt danlen. —* 

Für Greiſe und Kranuke (zur Verfügung des derrn 
Vaſtor Dietrich): x10(00 Mark von unbekannut. Mit dem bie⸗ 
herigen 65 000 Mark. 

Kunſt und Wiſſen 
Sie Schluſſ⸗Izahl des deutſchen Buckhan⸗ 

dels iſt vom Buckhändlerbörſenverein mit Wirkung vom 
18. Jull ab auf 18500 feſtgeſetzt worden. 

Warſchauer Koungreßz für pſychiſche For— 
ſchnugen. Ende KRuguſt bezw. Anfang September wird 
in Warſchau ein großer internationaler Kongreß für pſy⸗ 
chiſche Forſchungen ſtattfinden. Es iſt dies der 2zweite 
Kongreß ſeiner rt. Der erſte wurde im vergangenen 
Jahre in Kopenhagen abgehallen. 

— — — —e 

Nr. 63 
Louils Couperus, der belannie hollãändiſche Romar⸗ 

ſchrififeller, iſt in Amfterdam an den Folgen einer Blut⸗ 
vergiſtung geſtorben. Seine Romaue ſind breit augelegte 
Werle von reſcher Bilderfülle, in denen freilich eine orna⸗ 
mentale Phaufaſtik oft zu ſehr das Uebergewicht hat; ſie 
ſplelen in Holland, den holländiſchen Kolonien, zum Teil 
auch in dichteriſch erfundenen Welireichen. Ein Teil ſeiner 
Werke iſt in der vortrefflichen deutſchen Uebertragung von 
Elſe Olten, von denen zwei in unſerem Blaite ſ. 8. be⸗ 
ſprochen worden ſind, auch unler den Deulſchen in Polen 
ſehr bekanut geworden. 

Eine Ehrengabe für den Erfiader des In- 
ſulins“. Das Kanadiſche Parlament hat dem Erfinder 
des „Inſulins“, des von uns unlängſt beſprochenen heil⸗ 
mittels gegen Zuckerkrankheil, dem jungen Dr. F. G. 
Branting von der Unwerſität in Toronto eine ſährli⸗ 
che ehrengabe von 7500 Dollar (rund 750 Millionen 
Polenmark) bewilligt. 

vereine und Verſammlungen. 
Der Madogoszezer Männer Geſaungverein 

hat in ſeiner leßten Monatsſchung u. a. beſchloſſen, am 
Sonntag, den 20. Juli d. J. im Park des herrn hãusler 
in Radogoszcze ſein diesjähriges Sommerfeſt, verbunden 
mit einem Sternſchießen für herren und Scheibeſchießen 
für Damen 2zu veranſtalten. Die Gartenmuſik wird das 
wWidzewer Feuerwehrorcheſter unter Leilung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn J. Chojnacki liefern. fRuch GSeſangvor⸗ 
träge und andere Ueberraſchungen ſind vorgeſehen. Die 
lehhten zwei Chorproben ſind den Vorbereitungen zu die 
ſem Feſte gewidmet. Am Sonntag den 22. Zuli, um 
10 Uhr vormittags verſammeln ſich die Mitglieder im 
Vereinslokal zu einer wichtigen Beſprechung und Wahl 
des Feſtausſchuſſes. 

Vom Verband der Fabrikmeiſter in Po—⸗ 
len. Zum 2wecke einer genaueren Feſtlegung des Se— 
haltstarifs, Regelung der Urlaubsfrage ſowie der Angele- 
genheiten der Belriebsleiter, Ober-⸗, Saal- und Ebteilungs 
meiſter fand im Lokal des Verbandes der Textilinduſtrie 
in Polen am 6. d. M. eine Konferenz zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der Induſtriellen, Ing. Rumpel und Ing. Sultke 

meifterverbandes, R. Piotrowſki, J. Mathis und Paw⸗ 
lowſki anderſeils ſtatt, auf der auch der größte Teil der 
fAngelegenheiten erledigt wurde. Der Keſt ſoll auf der 
nächſten Konferenz, die heute den 2. Juli, um 5 Uhr 
nachmittags in dem hauſe Petrikauer 56 ſtaltfinden wird, 
geregelt werden. 

—77— Aus dem Reiche 
100 Jahre deutſcher Geſaugverein 

in Zdunſka Wola. 
kim kommenden Sonntag, den 22. Juli, begeht der 

deutſche Kirchengeſangverein „Cäcülle* der hieſigen rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Gemeinde das Feſt ſeines hunderhahri⸗ 
gen Beſtehens. Dieſer GSeſangverein iſt ſomit einer 
der älteſten deulſchen Seſangvereine Kongreßpolens. Wie 
die meiſten Induſirieſtädte unſeres Landes, iſt auch Zdun- 
ſka⸗Wola von deutſchen handwerkern gegründet worden. 
Sraf Stephan Zlotnicki gründete im JZahre 1817 aus den 
zuſammenliegenden Dörfern Zduny und Wola die Stadt 
ZzdunſkoaWola, um die heimiſche Kultur zu heben. Mit 
Hilfe eines deutſchen Ingenieurs namens Bergemann, 
den er ſich zu dieſem Zweck aus Deutſchland geholl hatte, 
verwirklichte er ſeine Idee. Die erſten Einwanderer 
und Pioniere der Tuchmacherei waren die im Zahre 1817 
und 1818 eingetroffenen Familen: Schwarzkopf, 
stredler, Kuüunkel, heñke, Seidel, Stiltler, 
Quint, Bezitle, deren Nachkommen ieilweiſe noch 

— — — — — — — 

gebadet wo ein Tümvel Waſſer ſich fivydet, und der Zu⸗ 
zaug zu dieſem Grwäſſer wird als willlommene Gelegen ⸗ 
heit zum Luflbad benutzt. 

br en Sympom: in einem Banlbũro hoͤrte ich 
Am Uhr lurz vor Keſſenſchluß, wie ſich zwei Steuoiy⸗ 
Aeen geſtenden, daß ſie ſtatt eines Hemdchens nur den 
Boadranzug unter dem Frotlékleidchen trägen. 

ih eſt bis Im Sees bicherte die eine. Ich zieh' mich 
ee wnn die erten Gfärten lommen.“ Und ſo daun man 
arßerhalb der Stadi gauf den Wegen zum Fluß und zu 

Seen gerzen Kava laden in Badekoſtümen begegnen, das 
webliche Geſchlekt ebenſo wohl in winiger modernen aber 

* ar leren eopo aullegenden Höschen, wie in dem jeht 
hon der Mode vorgeſchrlebenen koletten Urberröckchen a la 
Baleſratte; die Serren aber unverfroren in dem kurzen 
wehr einen Lendenchurz als einer Hoſe ähnlibben Dreeck. 

Die Weel hat bearuuter nich gelitien. Die Hitze 
iſt e Dbern Aig, daß beine Unmoral unter ihrem Szepler 
auflommen n. Nur Luft, nur Waſſer! iſt der allge⸗ 

Und, da Berlin überall an ſeinen Grenzen 
Gele enhei zum Baden gibl freut man ſich wieder mal in 
n en. Was verſchlägt es die Kinder, daß 
Inen die ier die Margarine bei einem Pfundpreis von 

verdünnt aufs Brot 
m eren ann? Und die Klagen der Hausfrau über die 
ereu des Fleliſches verlleren ihre Wucht, wenn hber 
Seee be bdlcher Hißze von Fleiſch übe haupt nichts 

Die gamge Famille vergißt im Bad die Nöte 
der 3.Deshalb wollen wir uns von Herzen wünſcher, 
deß er egen vom 15 Juli mit ſeinen ſchweren Ge— 
vollere giur eine dure Unerbrechvng, aber leinen Abſchluß 
dber Sew lle aua Amerika gebracht hat. Bls Amerila 

Jelb auf den Plau tritt, Deulſchland aus ſtiner Not 
zu helfen⸗ M. 8. 

Ich warte 

Ein treues Herz, ein treuer Mund und eine treue Haud: 
In Ruh' und Frieden wohnen mag, wer für ſein Haus ſte ſand. 

Zimmermann. 

Ueber den Ozean. 
Roman von Erich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten. 
20. Fortſehzung.) 

Beide Herren waren in einem der elektriſchen Fahr- 
ſtühle, die die einzelnen Docks verbanden, bis zum Schot- 
tendeck hinabgefahren, wo herr Sringoir ſich von der 
Feſtigkeit der Kupferplalten und waſſerdichten Türen ſelbſi 
überzeugen konnte. 

Naãch einer flüchtigen Beſichtigung der Zwiſchendecks 
fuhr man über die Salon-⸗, Schuhß⸗ Promenaden- und 
Oberdecks bis hinauf auf das Bootlsdeck. Hier zeigte 
Mr. Cartergin ſeinem Begleiter den Tennisplatz, das The—⸗ 
ater, den Turnſaal und das Sartenreſtaurant, wo an 
ſchönen Tagen die Mahlzeiten eingenommen werden 
ſollten. 

EAm Bootsdeck befanden ſich außerdem die Wohnun⸗ 
gen des Kapitäns und der Schiffsofftziere, ein Offiziers ; 
kaſmo mit anſchließendem Rauchzimmer, die Marconiſta- 
tion, das Steuerhaus und die Navigationsbrücke. Ringsum 
hingen an Davits die Kettungsboote. 

Die wir goltlob nicht brauchen werden und ſomit 
eigentlich nur als Verzierung anſehen können,“ wie Car- 
tergin lachend bemerkle. 

Nichts aber intereſſierte Herrn Gringoir ſo ſehr wie 
zwei hohe Maſten, die die Schornſteine um etwa zwölf 
Melter uberragken und deren Bedeutung er ſich nicht er⸗ 
klären konnte. 

Ah, Sie haben wohl noch nie eine Marconiſtation 
geſehen ?* meinle Carlergin lãchelnd. 

Nein.* 
XEine wundervolle Einrichtungl! Die Maſten, deren 

Spihen 62 Meter ũüber der milleren Tiefgangslinie und 
12 Meter über den Schornſteinöffnungen liegen, ſind zur 
Aufnahme der Marconiweilen beſtimmt. Aber unſer Te— 
legraphiſt wird Ihnen das beſſer erklären können. Miſter 
Buller, bitte, kommen Sie doch mal einen fugenblick her⸗ 
aus und 
Tätigkeit!“ rief er in einen Verſchlag hinein. 

cin junger Mann von ernſtem ſympathiſchen ARus⸗ 
ſehen erſchien. Cartergin ſtellle die herren einander vor. 
Während Mr. Buller den Franzoſen in ſein Amtslokal 
führte, ließ er ſich auf das Promenadendeck fahren, wo 
ſich ein großer Teil der erſten Kajüten-Paſſagiere einge 
funden hatte, um die herrliche Seeluft zu genießen. 

Monſieur Sringoir war inzwiſchen ein ſehr aufmerk⸗ 
ſamer Schuler. Buller mußte ihm jede Kleinigkeit erklã- 
ren. Zuletzt führte er ihn in die Office, wo ſein Kollege, 
ein Deutſcher namens Behrens, gerade den Dienſt verſah 

Das Sluͤck wollte es, daß Herr Gringoir hier gerade 
Zeuge wurde, wie Behrens eine Depeſche aufnahm. 

Die Zeichen wurden ihm erklärt, die Worte regiſtriert. 
Sie lauten: „hapag, hamburg, an Kapitän Winter 
Carolina. Polizeunſpektor Wenk erſuchte uns, Sie zu 
aviſteren, daß unker Ihren Paſſagieren Morel und Sohn 
an Landung zu verhindern ſind. Vater flüchtiger Mörder, 
Sohn verkleidete Frau, die entführt wurde. Went folgt 
beiden mit „Capo*. 

GSringoir ſtarrie lange auf die Worte nieder. Ex war 
ſehr bleich geworden, Als er ſich endlich wieder Miſter 
Buller zuwandte, klang ſeine Slimme nicht ganz rein. 

„Was heißt dies? Wie kommen Sie zu der De- 
peſche, die doch offenbar an ein anderes Schiff gerichtet iſte 

einerſeits und den Vertretern der hauptleitung des Fabrikß· 

erklären Sie dem herrn hier ein wenig Ihre 
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heute hier anſaſſig and. Die erſten Fabrikonten der 

Aumwollwaren waren: Joſef Hiite. Eduard Zzille, 
wilhem Reich, duguſt Zenich, Karl Jenich, 
Lietſch. J. Sſegesmund, Johann Röster, Kari 

traußz, dre⸗ner, Souheif Fiſcher, S8trohbach 
md noch viele mehr.Die Enfiedler kamen aus verſchie 
—8 Ländern: aus dem Sroßherzogtum Poſen, aus 
Zaden. Bõhmen, Schleſien uſp. Die Tuchmacher ſtamm⸗ 

ũberwiegend aus KRawitſch, Bojanowo, Gruͤnberg. 
doſchen und Zufroſchen. Unier den Eingewanderten 
herden ſich auch viele deutſche Katholiken. ſo daß auch 
—* Noch Zdunfka · Wola eine anſehnliche Zahl ſolcher zu 
ch, Einwohnern rähit, die reu gicht nur zu ihrer Kon- 

ſion. ſondern auch zu ihrem Volkstum halten. 
Zu der Feier aind fafr alle deuiſchkathouiſchen Kir- 

engeſangvereine aus Codz, Pabianice und anderen Städ- 
eingeladen worden. Die auswärtigen Göſte werden 
0 Uhr vormntags auf dem Bahnhofe vom Jubel- 

veſtzuge der Ma rſch nach der Kirche und dann nach dem 
Inſtad ſchen Garu angeireten, mittags das Fefimahi 
clabliſſement der Feſtball ſtait. 

Unter dieſem Suͤchwort ſchreibt der „O. K.“: Vdandaliſche 
eſellen haben in der nacht vom Sonnabend auf ten 

donnias entweder zu Ehren des 14. oder zum Sedaͤchtnis 
des 15. Juli die Schaufenfier des „Oberſchleſiſchen Kurier 
n Lattowit wieder einmal zertrümmert und mit Teer 
beſchmieri. Schmierer haben ihr Geſchäft gruͤndlich be⸗ 
orgi Mit Ceñer und Teerkübel rückten ſie an, ſchlugen 
in Zöhe von 2u/. Metern ein CLoch in die Scheibe und 
doſſen nun mit der Teerquaſte Teer in das Innere des 
?aufenſiers das ſie ſomit ausgiebig veſudelten. Dann 
pinſellen ſie von außen die Ceſefläche am Schaufenſter. 

derguf erhielten die Turpfoſten noch einige verzierende 
reifen, und dann rochie man ungeſſört, wie man ge⸗ 
mmen, wieder ab, nachdem man vorher noch den Teer⸗ 

ubel vor den zauſe ausgegoſſen hatte. Das iſt in 

chmierere und die funfte zerſchlagene Scheibe. Was hat eigentlich die bedauernswerte Sioeverſichet ungsgeſelſchaft 
derſchuldet daß ihr vandaliſche Heihſporne ſo oft die 

eiben ꝛertrummern? 

— Die Hetze gegen das Denutſchtum 
F, Aner Veriammluvg in Neudor, bei Antonienhütte, 

fue Kattowitz, wurden ſolgende Entichließungen gefaßt: 
ẽéc Wir verlangen die Beſeitigurg aller deniſchen 

lraßenbezei chunngen und deutſchen Aufſchriften in der 

Kecht, 

J. gellt 

eindeverwaltueg. 2. Wir ſordern die Eiſenbahndi⸗ 
keklion in Kartowide auf. daß ſie die dentſchen Beſeſchnun⸗ 
Fer euf dem Vahnhef in Veudorf befeitigt s. Wir ſor Xn alle maßgebenbden Stellen, wie: den Hauplvorſtand 
der Anfftärdichey, den Gemeindevorftand uiw auf, daß 
ſit das Tabalksmonopel heiw. den Vertauf nur an Auf⸗ 
ftandiſche vergeben. Wir proteſtieren gegen weitere Eroff⸗ 
vpungen dentſcher Schulen, denn arch unter den jetzigen 

Umfſtänden ſind im Kreiſe Kaltowitz mehr deutiche als 
Nolniſche Sehrer. Wir fordern alle peln ſchen Abgeordne⸗ 
n auß. dann die JImtiative zu ergteiſen, daß dort, wo 
Hon hohere Schulen ſind Erarzungskutſe füͤr befahlgte 
Aufſtandiiche nd fruhere Vlebisztarbeiter eingerſchiet 
Derden, damit ſie rach Beendigung der Kurſe Anſtelluͤng 
bei den Regierungs⸗und Gemeindeäm'ern bekommen.“ 

—, Ausſchreitungen gegen Deutſche. 
Im Inſchiaß an di⸗ — — kom es 
Im Somnab/ nd abend auch in Bismark hütie u Auaſchrei⸗ 

ngen. Junge Burſchen, die in Leftautss aus Kattowitz 
Arachrelommen waren, beläft'gten auf der Siraße deuiſch- 

⸗Sehr einfach. Da die ‚Carolinas vor uns iſt, 
doſſen die CLufiwellen auf ihrem Wege dahin alle marco 
ſtatlonen, die in derſelben Richtung liegen, gleichfalls treffen. 

Sringoir lachte forciert auf. 
. »Wie peinlich, wgn man ſich z. B. Seheimniſſe 

deuen wollte und jedes veliebige Schiff ſie auffangen 

ſ Ja, auf Seheimniſle ſind wir auf dem Meer frei⸗ 
n noch nicht eingerichtet. Uebrigens werden nur ver⸗ 
aͤßliche Leute auf den Schiffen angeſteut, und es in va— 
furlich ausgeſchſoſſen, daß Mißzbrauch mit den aufgefange⸗ 
den Depeichen geichieht. Mein Kollege häfte auch in die⸗ 
ſem Fau ſicher keine flusnahme von der Kegel gemacht, 
wenn er nicht wußte, daß ſeine Indiskretion, die er Ihrer 

ißbegierde zuliebe vegnno, unter keinen Umfländen Fol- 
gen haben könnte. Die „Carolina“ hat den Kurs noch 
Bofton, während wir dort gar nicht anleaen. Dagegen 
Aberhoit ſie der Capo“, auf dem ſich die derfolger defin. 
ed. ſchon eine Tagesreiſe vor ihrem Ziel. Man depe⸗ 

ſchierte aiſo offendar. nur der Vorſicht halber, kalls der 
»dapo“ irgendeine Fahriverzögerung erleiden ſollte.“ 

„Und der Kapitän hätte in dieſem Falle wirklich ein 
die beiden Perſonen am Landen zu verhindern?“ 

„Sewiß, da das derlangen von einer kimtsperſon ge- 
twurde! Mindeſtens darf er ſie nur der Boſtoner 

olizeibehörde ubergeben, die ja wahrſcheinlich auch abi— 
lert wurde.“ 

Herr Sringoir atmete tief auf. 
w »Nun hoffen wir, daß dieſem Inſpektor Wenk ſein 

erk der Gerechngkeit gelingt,“ ſagte er nun wieder ganz 
nbelangen löcheind. Ich danke Ihnen ſehr für Hie 
reundlichkein, mit der Sie mich in Ihre interelſante Tä— 

verein mit muſit empfangen werden, worauf dann im 

aifinden wird bends findet ſodann in dieſem Garten 

Kattowig vandalen beim Kuriere. 

— Jahre veim „‚Kurier“ in Kattowitz die ſechſte 

Frele Vreſſe. — Freltag, den 20. Inll 1022 
ſprechende Poſſaaten urd verſuchten anch in die Straßen⸗ 
b hn einzudringen, woran fie jedech durch den Schaffner 
gehindert warden. Ein junger Mann wude von ihnen 
uͤberfallen und derart v rorügelt, dab er von den zu ſpät 
eingelroffenen Voltzeiheemien zum Arzt gebracht werden 
moßte. Es wurde hm dabel auch die Uhrkette zeriſſen 
und geſtohlen. 

An unſere geſch. 

Poſtbezieher!! 
Wir machen unſere geſch. Abonnen⸗ 

ten erneut darauf aufmerkſam, daß der 

Bezugspreis 
für die „Freie Preſſe“ ſtets 

im voraus zu entrichten 
iſt. Säumige kibonnenten, die die Be— 
zugsgebühr nicht rechtzeitig entrichten, 
müſſen der Geldentwertung wegen für 
die rückſtändigen Monate den gegen— 
wärtigen Bezugspreis (jqe 30000 M.) 
zahlen. 

Da am J. kluguſt eine neue Er- 
höhung unvermeidlich wird, raten wir 
allen denen, die für JZuli er. auch für 
noch frühere Monate den Bezugspreis 
zu entrichten haben, uns die Gebühren 
ſofort zu überweiſen. 

Für GSelder, die nach dem 31. Juſi 
eingehen werden, wird eine Tachzah- 
lung erforderlich ſein. 

„Sreie Preſſo.“ 

Handel und Volkswirtschaft 
Von den Aktiengeselisohaften. 

Die Aktiengesellgohaſt, Wlébkno Polskie“ 
erhöht ihr Anlagekapital von 100 auf 500 Mill. 

ron Aktien zu 10,000 Mark Nenpwoært. 
Die Axrtiengesells chaft der Fabrix für We- 

bereoi- und Seilereierzougnisso in Warsehau KRo- 
no pie“* erhôht ihr Kapital von 200 auf 400 Nill. 
Mark durobh FHerausgabe einer 6. Emisslon von 
Aktien im Botrage von 1000 Mx. Die Aktionãreo 
orhalten aut jode alto Akßtie eine neus. Der Aab- 
holungatermin Uutt am 65. August ab. Doer 
pionopreie der neuen Aktien boträgt s, ooo 

ark. 
Die Axktiengesellsohaft Sfe αKio 

Zzaktady Gornleze“ wird ibr Anlagerapital 

tigkeit eingeweiht haben . ..“ Er zögerte einen Moment, 
ſah beide Herren unſchluüſſig an und griff dann ploötzlich 
in die Bruſttaſche nach feiner Brieftaſche. 

„Erlauben Sie, daß ich —— 
fber Mr. Bulier fletz flammendrot vor Entruſtung, 

ihm ſcharf ins Wort: „Was fällt Ihnen ein, Monſieur! 
Wir ſind Beamte, aber keine Diener, die man für Gefäl⸗ 
liokeiten honoriert! Es war Miſter Cartergins Wunſch, 
daß ich Ihnen das Marconiſyſtem erkläre, uͤnd ich habe 
ſomit nur meine Pflicht getan.“ 

Er verbeugte ſich kurz und wandte Herrn Gringoir 
den Rũcken. dieſer ſtammelle verlegen eine Entſchuldi⸗ 
gung und ſtieg dann langſam die Treppe vom Boodisdeck 
hinab. 

fichtes Kapitel. 
Das erſte Diner, ſeit die Quen Mary“ Southamp- 

ton verlaſſen hatte, war in vollem Gang. da der Abend 
ſchön war, ſpeiſte man im Gartenreſtaurant, während die 
Muſikkapelle konzertierte. 

Die Paſſagiere der erſten Klaſſe haltten ſich dazu 
vollzählig eingefunden, denn noch war niemand ſeekrank 
und keiner wollte die Gelegenheit verſäumen, ſich mit ſei⸗ 
nen Mitreiſenden ein wenig bekannt zu machen. 

Die Damen machten große Toilette dazu, einige 
Herren erſchienen ſogar im Frack. 

Man peiſte an zehn langen Tafeln, die zu je fünf 
in zwei Gruppen geteilt waren. Bei einer Gruppe präſi- 
dierte der Kapitän mit einem Teil der Offiziere, bei der 
andern Mr. Cartergin. 

Beide Herren gaben ſich alle muhe, die Honneurs 
zu machen, Bekanniſchaflen zu vermittein und einen herz· 
lichen Ton in die Seſellſchaſt zu bringen, was ihnen denn 
auch gelana. 

Mark duroh Herausgabe elner dreitton REmission 

— 
valutierune des Gesellsohaftarernögens erhdhen. 
Die bisherigoen Aktien im Betrage von 140 Nark 
woerdon auf 1000 Mk. umgestempolt und gleioh- 
20oitig neue Aktien von 1000 Mk. Nennwert in 
Umlauft gebraoht werden, ron denen die Aktionãre 
2woi Stück für ſo eine alte orhalton werdon. 

Dle Handelsaktiongesellsohaft Im peoe Ese 
in LErakau erhöht ihr Axrtlenkapital von 70 auf 
210 Millionen Mark. Die Aktionãro kòönnen nedeée 
Aktien von 140 Mk. Nenpwort auf je eolne fenherot 
Aktis 26umm Emisslonskurs von 500 MKk. Kaufon. 
Auscerdom mdssen 200 Mk. für dis Aktis an 
Emissionskosſston entriohtet werdon. Der Termin 
geht am 2. August z2u Rude. 

Zzur Devise numsateveroru——ng. Die 
Polnisoho Landesdarlehenskasseo maobt bekannt, 
dass mit dor Ttigkeit des Rinkasstorens der aus- 
läãndisohon Beträge fur ausgefübhrte Waron, or- 
ganzend folgende Institutionon beauftragt worden 
sind: Die Bank polnischer ohristlieher Kaufleute 
und Industrieller in Lodz, das Bankhaus A. Holoer 
in Kraksu und das Badokhaus T. Bunimowiez in 
Wilpa. 

Goldxollaufgelder. — Dentsehland: 
Das Goſdzollanfaela tor die Zeit rom 11. bis 17. 
Joli betrâgt 3.181, 000 Proz. gogonuber 2,588, 9000 
Proz in dor Vorwoche. — Oenstferretoh: Die 
Gold paritât ist vnverãndert 14,400 Kr. — VUn- 
garn: Laut Verordnung des Finanzministerums 
Ar. 100 o71/ 1923 i80t das Zollanſgeldä fur ens 
Waren, welohe nicht in die Kategorie a), b) and 
c) fallsn — wenn dor 2oſl hiertfür nioht in Gold 
ontriohtet wird — wit oinem Agio von 170,900 
Proz. 20 verzollon, d. b.. tür ſe xr. 100. — ꝯoll 

ist ein Aufgeld von Kr. 170,000 — 20 entriehten. 
Laut Verordnung Nr. 5034/ i023 ist ab 1. . Mts. 
folgender Lollatsohlag 2u entrichten, und 2war: 
für jono Waren. daeh welohen It. Verzoloehnis A) 
das Zollaufgeld Kr. 3000 — pro 100 Kg. betrigt, 
jst von nun ab Rr. 6000. — 2uentrjohton, für jene 
Waren. naeh vwelehen It. Verzeiohnis B) das Zoll- 
aufgelò Kr. 30,000 — betrug, ist von nun ab Kr. 
80,000 -, vnd für jone Waren, naehb wolehen it. 

IVerzeiehnlis C) das Zollaufgelä Kr. 40, o00. — be- 
trug, ist von dun ab Kr. 80,000. — 2u bezahlen. — 
Itallen: Das italieniehe Goldzollaufgelä boj 
trägt vom 2. bis 8. Juli 331 Prox. gegenũbor 322 
Proz. ip doer Vorwoche. — —333323 Dio pa- 
nisehe BRegierung hat den Zollaufſohlag auf Ein- 
und Avusfuhrzolle in spanischem Silbergoid oder in 
Noten der BRank von Spaplen anstatt in Gold for 
den Monat Juli auf 25 Prox (Junl 26,07 Pros.) 
—— Die mittlore Monatsnotſerung fur die 
Reiohemarx, die als Grundlage für die Krhebung 
des Valuta⸗ollↄ2usohlags aut deutεον Varon Ap- 
wendung findet, ist für don Monat Juli auf o, o7— 
(Juni 0,017) festgeseiat worden. 

Vor ainer Umwãalæxung im Gaama-— 
aninenhbau. Wie aus TepſitzSohdnau 
gomeldet wird. ist dom dortigen Beamten Ja n 
DepoId die aufsehbenerregondo Kopetrourtion 
einer durchaus neuartigon Gasturbino golungen. 
Es handelt zien um eine mehbrstuſge Botations- 
turbine fũr allo Gas und fldssigon ßotriebsetoſt- 
arten. Die genial durchdachio Turbine, fur 
welohe charakteristisoh ist. dass sio vollaiandig 
ventillos arbeitet und sioh automatisoh steuert, 
weioht vollstündig von der in leteter Zeit ange- 
mommenoen Konstroxtionsriohtung im Geasturbinen- 

Man freundet ſich raſch an, wenn man —— 
auf verhaͤltnismäßig engem Raum einander fortwaͤhren 
begegnet, nichts zu tun hat und ein gemeinſames Ziel 
vor Hugen ſieht. 

Es waren ſehr neite CLeute unter den Paſſagieren 
der Queen Mary“. Leute von Hamen und ſolche, die 
ſich durch Reichtum, Schönheit oder beſondere Liebens 
wũrdigkeit auszeichneten. 

Kapitän Trux blickte wohlgefäliig auf ſeine engere 
Umgebung. Was für hübſche Geſichter es da unier den 
Damen gab! Da war 2. B. dieſe anmutige Mrs. Evans 
mit ihrem Gatten, die beide in ihrer halb verſchämten. 
halb ſtolzen Flitterwochenſeligkent einen herzerfreuenden 
finblick boten. 

Dann links die ſtolze Schönheit, die. ohne es zu 
wollen, die Blicke der Männer auf ſich zog: Senta Cö⸗ 
venborg, eine ſchwediſche Sängerin, die zu einer Konzert- 
tournee nach Amerika fuhr. ſeben ihr der Charakterkopf 
ihres Schwagers, Swen Gulbranſon, der zugleich ihr Im⸗ 
preſario war, und Frau Chriſta Gulbtonſons feines Profil. 

fin ſie ſchloſſen ſich in bunter Reihe: Mr. White 
mit ſeinem Sohn Eillan, Mrs. Cakedale und ihre hübſche 
Tochter Marjorie, die Brüder Jack und Henry Stone, 
Mrs. LCyon mit ihren drei Töchtern, Suſan und Hharrtet, 
lauter reiche New Yorker, die nach mehr oder minder lan⸗ 
gem Eufenthalt auf dem Kontinent in die heimal zu 
rũckkehrten. 

Unter den Paſſagieren, die Kopitän Trux' engere 
Umgebung vbildeten, befanden ſich außerdem cin altes 
Ehepaar namens haäfele aus Stutigart, das zum Beſuch 
ſeiner Enkelkinder nach Philadelphia reiſte, eine verwit 
wele Baronin Ortlieb aus Mannheim, ſehr ſchlank, gra⸗ 
ziõz und kokeit. foriſenuna tolat. 
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bau ab. Laut aufliegt nden Quachten aussehlag- 
gebendor FPaohlouto wirs diese Arfndung, die 
visber mehr oder wonigor oty Probloem war, 
Umw*lzungen im Gaemasobinenbau hervorrufen 
Idn arorkepnerswerter Meiso 176b ieh das 
tachechoslon aklsebo Patontamt ves wittellosen 
Refndera an und stellte ibm aut Staatskosten 
einen Reéohſsspwalt zur Vettretung seiner Inter- 
esson bei. For dis vVorwertang der Rrfindung 
intoresaiort sien bereits das Gross&kap'tal. 
vAhnenewert ist, date Diepold, trotz seines jugend- 
lichen Alters ron eiruadzwanzig Jabren, sohon 
mehbrero klofno Erfindudgon gemacht hat, unter 
andeorem lIphaber des ischecheslawakisechen Pa-— 
tentes Nr. 10097 ist. 

UWarachauer Bõörseo- 
Warsehavu, 19 Juli. 

MIIIIOonéoνα 
Ftchr d Bodenk editges Rbi. — 
Goladautelßo— 5000 

valuten. 
Do la ra 127000 
Frant ?rants — — 
Dentseohe Mark Q944 

tisa Zehnte Der dellausſchuß des 

Er-⸗ 

Sonniag, den 29. Juli 1923, 

zZehntes Gauurnfeſt der vereinigten Turnvereine von Lodz und 
Nahere Einzelheilen werden noch bekanntgegeben. 

n Bauturnfe 
. , — F J 

8oheoks. 
Belgten 6170 
Reriin 0.45 
Daosi — 
33755 — — kouski 95 90 98 
Longon 387 000 220 23 220 
New Vork 128000 
laria 7500 
Prag 3840 
Seh welz 22400 
Wlen 1.78 
Italten 5500 

ZUreb, 18 Jali (Pat) — Anfangenotiernogen 
Bertin o 20. Aoſland 223 50 Neov Vorxi 572, 785. London 2639 
FParis 33 63, Ma!!and 2175, Prat 1718, Budapest O. O6ë, 
Belgrad 610, Sofia 8.20. Bukarest 2.99, Warſsebau 0.00450 
WIGôa O.OOSO/, Oestorr. Kr. — —. 

Axtien. 
(Notlfert in Tausonden.) 

DPIskontobanx 475-520 Handel und Indust febant 
160- 180. 166. Lem bergor Iudustrioebant 65 92 54, Arboiter 
gonoss,nsehaftsbant 4200 430.420 Warsob. i210ustrieoba nx 130 
I50. For. Laodesgenosso psohafts banx 260 220 235. Porn 
Uandelsdanx —. —, Vestbankx — —. Landvirtsenaftiche 
voereſin 48 480 500. Landw. KEreditbarsx 46, Kreditdank — —, 
Hapdelebant 815 780-820, KRletnpolpisene Bank — —, Lodzor 
Ranfmannebank Po niseho -apierfabrik 
erata 335 3500. Rife-æwsitt 370 399,, Voan“ — — wñai 
72 oß , Grerek öo αο σ, Gοαα ιεασ οο i2σ 410 73ειααν 

gesellsehaft 5400 57750 4600, Lary 8183 Kohlenges. 929 
IC Li! pop 165-140 152 5. Nor nlir 290 280 290. Ortwein 
90 85, Retn ZινM 195, 180 Staraen wioo 510 600 580, 
LoKIBOt vous. IG64 I70. Liolodieweki 3325 820 3250 Ror 

-ehiffabrtsgesellsewvaft 35 27 30. Omfolovw 
Hahervused 47 450 160, Nobde! 305 320. Eler- 

treitt tages 875 Lefartävrern 38 20 46, ,Stta Swiattos 
32— �� orn. FBtrieit. Ges 150 120. Hartwie s85 90 
Kabel 1250 1425 130, Poln Na pntha Ind. 400 4500 439. potasen- 
wer ke 690 695, Puis 770 , Ch dorow 600 650 640, „C20 
athelee“ B0 —αα y Menafuw 320 350 330. Pirſtey 145, 
H. IEges 38 37 422 egielste IG IE 120, Modree jow 760.710- 
795,. Ostrumn feer-erko 1465 1550 1515 — 5 Rm 1450 1510 
1500. Rudzkt 275 3ö, lrsus 700 — 2. Em 300-270 280, 
Pocelsk I80 I86 170. Zvrardow 23000 29000. Jablrowsoy 50- 
42 47. SPiess 199 1720 185, Trzeblofa 265 200, Naphtha 82 86, 
Pustelmjx 250 275 249, d82pPiritus 870 860, BRelpol 30536 30 
Gest Ges für Hatdel und industrie 47. Leder ud Gor 
bereien 62 5 60, Hurt 20, Kueae 195200 185, Lawleroeie —. — 
Lemberger Naphtha GeselIsobatt 5500. 

LiVGeoORPOOI, 18. Jali. (Pat.) — Anfangs- 
notierupgen: für Oktober 13 13. für Janvar 1886. 

Derantwortlich ſur den geſamten Inhait: i V. Verlaasdirektor 
Dr. E. v. Behrens, Ddruck und derlag: „Libertas“. 

Verlagsge ellichaft m. b. 65. 

J——— 

u con auf dem Sporiplatze an 
der Wodnoſtroße INr. 4 

Umgegend. 

Chriſtlicher 
commisbetelu z. 9. U. 

Sonntag, den 22. Juli 
veranſtaltet der Verein für 

9 — —IF— und aen 
— ⸗⸗ amilien, ſowie eingefuͤhrte 
— Gafte einen 

yribatiugeum u. Oberſuzeum 

Mdchen· Mittelſchule 

Dregerſches 

mit Seminaranſtalt 
und 

Bydgosecz, Peterſona] 

Alle m̃aſchinen u. Formen 

Dr. GSaſparu & Co., Markrenftädt 

* — —— 

zur 

Zementwarenfabrikation 
Betonmauer. und Schlackenſteinmaſchinen 
Betonhohlblock · und Dielenmaſchinen 

Betondachziegelmaſchinen 
Formen für Rohre, Stufen. Pfoſten uſw. 

preſſen, Steinbrecher. Betonmiſcher 
C. C. . Zementfarben 
Moſchinenfabrik 

bei Teipzig Sachſen B erbeten 
cſuch kKatalog VUr. 231 frei. 

Joxefiny 21. 

fammnen⸗Waluausſluſ 
Cagiewniki 

Treffpunkt 9 Uhr früh an der halteſtelle 
Jutjanow, von da! /, 10 Uhr EAbmarſch nach dem 
Cagiewniker Walde. Provlant bitte mitbringen! 

.Um gefl. zahlreiche Beteiligung bittet 
ur⸗ die Verwaltung. 

Codzer Muſikve rein 
Stelic 

Sonntag, den 2- Juud. J 
um 2 Uhr nachmutaägs im 
Scheiblerſchen Darten Pfaf⸗ 
fendorf (Kelery miyn) 

Orohes bactenuſeſ 
verbur den mit Konzert 8Orcheſter, Riuderfeſtzug 
Gluckarad, Flowerſchleden 4., zu welchem die 
ↄ itglieder neoſt Ungehdrigen ſowie befreundete Ver⸗ 
eine und Gonner eingeladen werden. 
2163 Pas Bergnügungskomittee. 

Korreſpondent. 
Von großer Fabrik Pommerellens wird ein 

iüchtirer KForreſpondent geſucht. Die Stel- 
lung iſt als Vertrau⸗nspoſten mit hohem Ge— 
halt verbunden. 2187 

Bewerbungen mit fückenloſer Angabe der CLauf- 
bahn und Zeugnisabſchriflen (in deuiſcher Sprache) 
unler .Korreſpondent“ an die Geſchäfisſt. d. Bl. 

Zilanzfähiger Buchhalter 
deutſch· polniſcher Korrefpoudent, Buropraxis 
reprõſenlatipv, ſucht Stelle. Cautmann, Kaliſch. 

2175 

Muſik-Inſtrumete 
jeder Art 

werden duuſtroll rezariel 
dei maͤßigen Preiſen. Schnelle 
Cie erung. Ankauf aller In⸗ 
ſtrumente. Feinſte Salten friſch 

eingetroſſen bei 

RMX 
Naurot . 

nimmt für das S5chuljahr 1923/24, beginnend am 1. Sep- 
tember 1923, fruh 8 Uhr, ſur fämtliche Klaſſen der vVor⸗ 
ſchule, des Cyzeums, des Oberlpzeums und der Mädchen 
Mutelichule taͤglich von 1221 ſchriftlich und mũndlich. Teu- 
anmeldur.gen entgegen. vorzulegen ſind Geburtsurkunde, 
Taufchein. Impfſchein und letzles Schulreugnis. For aus- 
wärtige Schdlerinnen eigenes Alumnat, herrliches 
Gebãude großer Garten. beſte derpflegung bei villigem 
Penſionspreis, Beaufſichtigung der Schularbeiten durch eine 
Cehrerin. Meldungen und kinfragen jofort bei 

Direktor Dr. Titze, 

Abzugeben!e 
700 Paar Sandalen 
15,000 pro Paar. off. 
unter „Sandalen?. 

chler 
ſacdt Beſchaͤſtiguneg in Fa⸗ 
brit oder aͤhnliche Auna, 

Rado⸗ 

Junge und alte Tiſ 

dobermanns event. als Rortier. 

UOr. 

202 Bydgos�ecꝛ. Peterſona l. 

Homoeopothiſche Be· I 
handiungur Arme 72k0panorbpantoto 
ermãßigtes Honorar. 

Bioirko wita 61 
Sprechſteanden: vormittags 
von 10ꝛn/, —12. nachm. von 
— 2093 

2. RosChano 
Hant⸗ Geſchlecht⸗ 
und Sarualeidan. 

Behandlung mit kunſtl. 
Odhenſonne. 1681 

Dzielna⸗EStrafie 9 
Empf. v. -IO/, uv.4- x. 

DRu. mod. 1708 

ẽ dmund Ekckeori 
ecuie Harn⸗ u. eſchl⸗Kr. 
prechſt. v. 2 2u v. 528, 

Damen 4826 uhr rachm 
Riliuſti⸗Dtrae 13172 
daß 38. Fauß . d Otewua 

. J. Leyberg 
Haut⸗ und Seſchlechts⸗ 
1864 krankheiten. 
Trauguttſtr 5, Tel. 773 

Zur ũckgekehrt. 
Empf. von ir —2; 65—27; 
für Damen 7 —8. 

dc.ſuuuoigfalk 
Spezialarzt fur Zaut⸗ 
nunud Geſchlechtsranke 

empfäugt von 10- 18 und 
von 687 1654 

Nawrolſtr. VNr. 7T. 
De no. 

Langbard 
—XCCCAIVII 
raut·a.ſRoso loabntaki 

proonut. .-. 

qJ uamen- 0rton- Kindervonnhv 

JWVasehe — Strumptfo 
Groaas Anævahl 
Biluge Proico lait⸗ 

X. Potarallgo i g83 Plotrtoveka 93 

2 ð 
x 

— lub now a 
NOLE noallepsæe 

marki. Oferty pod .8. 
5.“ do adm. teg. piama. 

Junger Mann 
nat aA⸗jayr. Braxis, Lohn⸗ 
buchſührung, Steuer⸗ und 
Krauken!afſſenweſen beſtens 
vertraut ſaqht Stellung 
als Lohndachhalter oder 
Hilfaverwalter. — Prima 
Neferenzen. — Gefl. Dff. 
unter Arbeitſam“ an die 
Geſchafteft. d. Bl. 21783 

4 — 

akwizytor 
obeznany 2 branta 
papierniezo-grafleznaà 
potrrꝛebny do wiqk⸗ 
szych 2aktadéw gra- 
ficenyen. Oferty pod 
„S. M. 1110 do adm. 
teg. pisma. 2171 
⸗—⸗ 

Uczen 
pzaginiony v rysund 
kaen potrzebnyy na 
ſuzetzxx⸗ do wiqekazoj 
itografjl. Ooferty — 

MM. 92 do adm. — 
270 pisama. 

zu verlaufen. Tanſlaur. 9, vorrcp Sierakowsk iego 
Berfqh ie deue EStrickerei. 2168 r. 68, blowanka Jozet. 

9* 
M ib el noellanstatt t. Zann· u.Nundkranknaiton 

45 Potrikauer Otrassase 45 
Wirtſchaftsgeräte und v. Zahnaræt H. Pruas 
ederbenen 3u perkau. Plomblaron ſcunstlien. Zaune. fen. Targowa 28, von 
XS nachm 2is eroise axo- — 1537 

zu venhen Wirker auf Rundſlũhle ſofort geſucht. Bevorzugt werden 
eine Schlafrimmer⸗ſoiche, die auf Schubert &dZalrer maſchinen ger 

Einrichtung.. 
u beſichtigen bei Svh�nidt, 
iciarniana 1. Widzew. Comploir geſucht. 

— 0 0 0.- 

arbeitet haben. Grajcoer i Kaftel, Piotrkowska 
Nr. 112. Daſelbſt wird auch ein Lehrizug furs 

2174. 

—90 00 

für Privat⸗ und Geſchäfts⸗Verkehr 

ſtataloge, Broſchuren, 
Feſlſchriften, Werke, 
Janresbericaͤte ſowie 
Druckſadien ſũt Han⸗ 

Cinladungen, diſiten 
und Geſdiftskarten, 
Redinungen dirkulare 
Verlobungs· v. hodi- 

del u. bewerbe, Feſt zeitsanzeigen, Tanz- 
lUeder, Danklagungen karten, Programme it. 
0ů[ůů622û0- — ————— 

Code Petrikauer Str. 86. . 
Druckerei der Verlagsgeſellſchaft 

—— 
ERIAX. 

Aunu a ⸗ 


